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Frankreichs Reparationspo t.
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Die Reparationskommiſſion wird am Mittwoch die vom Staats
ſekretär Schröder geführten Vertreter Deutſchlands anhören, bevor ſie,
nach ihrer gegenwärtigen Anſicht noch am gleichen Tag, endgültige
Beſchlüſſe ſaßt. An dieſer Endgültigkeit darf man immerhin zweifeln;
wenigſtens iſt anzunehmen, daß ſie nur formaler Art ſein wird. Denn
auch der Wiedergutmachungsausſchuß weiß vorläufig noch nicht, welche
Befugniſſe die Regierungen ihm einräumen werden, und welches die
tatſächliche Wirkung ſeine Beſchlüſſe ſein wird; die Unüberſichtlichkeit
der politiſchen Lage läßt ihn überhaupt in Ungewißheit darüber, was
er iſt und was er vermag. Nicht allein daraus, aber auch daraus,
erklärt ſich die Einladung der deutſchen Vertreter. Zum zweitenmal
wird der Verſuch gemacht, der ſchon zu den Berliner Beſprechungen
führte: den Abſtand zwiſchen der immerhin wirtſchaftlich beſtimmten
Denkart der Reparationskommiſſion und den weſentlich politiſch be
ſtimmten Forderungen Frankreichs durch deutſche Vorſchläge aus
zufüllen. h

Kann man aus dieſer vergleichsweiſe vorſichtigen Haltung ſchließen,
daß Keynes recht gehabt hat, als er in Hamburg meinte, Poincaré
werde ſeinen drohenden Worten und aufreizenden Einzelhandlungen
ſchwerlich Taten von einer Entſchiedenheit folgen laſſen, die auch für
Frankreich eine Frage an das Schickſal ſein würde? Jedenfalls hat
das amtliche Frankreich gegen den Zeitgewinn nichts einzuwenden,
den ſich die Reparationskommiſſion verſchafft. Es hält ſeine Pfand
forderungen grundſätzlich aufrecht; aber es wartet ab und deutet
zwiſchendurch an, daß Deutſchland für die endgültige Regelung einen
beſſeren Boden finden würde, wenn es ſich entſchlöſſe, wenigſtens
während der drei Monate bis zur nächſten Konferenz die Reparations
raten zu zahlen. Denn bis dahin werde ſich vermutlich mancherlei
geändert haben; worunter zu verſtehen iſt, daß Frankreich immer noch,
als Gegenwert für die Schonung Deutſchlands, den Nachlaß ſeiner

Schulden erhofft. JSo wenigſtens urteilt die eine der beiden franzöſiſchen Seelen,
dis wirtſchaftliche. Die andere, politiſche, iſt freilich auch durch da
übereinſtimmende Urteil aller Fachleute des Erdballs nicht zu

zeugen, weil ſie das wirtſchaftlich Zweckmäßige gar nicht will.
iſt es um ſo lieber, je mehr Vorwände der Mißerfolg aller Ver
handlungen ihr liefert. Sie iſt bereit, alle durch Vereinbarung zu
erzielenden Vorteile, mittelbare und unmittelbare, um des einen großen

Gewinnes willen preiszugeben: der Herrſchaft über das
europäiſche Feſtland. Daß die „produktiven Pfänder“ bis
auf weiteres unproduktiv ſind, wiſſen die Führer dieſer Richtung
genau ſo gut wie Poincaré es weiß und übrigens ausgeſprochen hat.
Aber das, und ſelbſt die kaum erträgliche Steigerung der franzöſiſchen
Finanznot, gilt ihnen als das geringere, weil vorübergehende übel.
Nicht die Zahlungsfähigkeit Deutſchalnds, ſondern ſeine Zahlungs
unfähigkeit, und damit ſeine rettungsloſe Unterworfenheit, ſoll
durch die „Pfänder“ geſichert werden.

Freilich weiß auch mindeſtens Poincare, was es bedeuten würde,
durch eine napoleoniſche Politik, als Feind faſt der ganzen Erde, das

Schickſal herauszufordern. Vielleicht unterſchäßt Keynes die Ent
ſchloſſenheit des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, wenn er meint,
Poincaré werde ſich in der Reparationskommiſſion nicht ungern über
ſtimmen laſſen. Wohl aber kann man annehmen, daß Poincaré den
zuletzt in Krieg und Selbſtvernichtungsgefahr mündenden Weg nur

beſchreiten würde, wenn er keine Möglichkeit ſähe, die uneintreibbare
Forderung an Deutſchland durch Nachlaß der franzöſiſchen Auslands
ſchuld zu erſetzen. Denn dieſer Schuldennachlaß iſt ihm immer noch
lieber als „Pfänder“.

Allerdings iſt das nicht in der Art des „Programms“ zu er
reichen, das Poincaré nach London mitbrachte und in der Mappe
behalten mußte weder England noch Amerika haben Luſt, einfach den
Hauptteil der, ſonſt ungekürzten, deutſchen Reparationsſchuld zu über
nehmen. Poincaré muß den Notwendigkeiten der deutſchen Wirtſchaft,
mittelbar alſo den Wünſchen des übrigen Auslands, ſchon entgegen
kommen, bevor Frankreichs Gläubiger über den Schuldennachlaß mit
ſich reden laſſen.

Die Dinge ſtehen demnach, im Großen genommen, ſo Das
Zahlungsmoratorium für Deutſchland iſt, bei der jetzigen Finanzlage

des Reiches, auch ohne Beſchluß eine Tatſache. Früher oder ſpäter,
wahrſcheinlich aber nicht ſpäter als im kommenden Jahr, wird die
endgültige Entſcheidung darüber fallen müſſen, ob Frankreich ſeine
Beziehungen zu Deutſchland und den anderen Mächten weltwirtſchaft
lich regeln oder politiſch vergewaltigen will. Gerade die Kraßheit
dieſes Gegenſatzes erklärt die allgemeine Scheu davor, die Frage zu
ſtellen. So werden die nächſten Monate vermutlich eine Ubergangs
zeit ohne weſentliche Entſcheidungen ſein. Fr.

e e y 9für ein bedingungsloſes Moratorinm.
Die Gründe für die Verſchiebung der Entſcheidung

Aus London meldet W. T B.
Der Beſchluß der Reparationskommiſſion die Entſcheidung in der

Frage der Gewährung eines Moratoriums für Deutſchland auf Mit
woch zu verſchieben und Vertreter der deutſchen Regierung anzuhören,
findet ebenſo wie der Appell des Gouverneurs Cox an die
Vereinigten Staaten in der Preſſe große Beachtung. Times
ſchreiben in einem Leitartikel, die franzöſiſchen und die engliſchen Dele
gierten ſeien zu dem Schluß gekommen, daß die Lage Deutſche
lands entſehlich ſei.

Gouverneur Cor

e
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Hienstag den 29. Auguſt 1922

Die deutſchen Delegierten nur zur Information der Repko

in Paris.
Berlin 29. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Die deutſche Denlſchrift über die Lieferungsverträge, die dem Repara
tionsausſchuß in Paris in ſeiner morgigen entſcheidenden Sitzung vor
gelegt werden ſoll. war noch heute mittag Gegenſtand einer Chef
beſprechung. Jm Laufe des Nachmittags wird ſich das Reichskabinett
damit befaſſen. Der berollmächtigte Vertreter der deutſchen Regierung,
Saatsſekretär Schröder, iſt ebenſo wie Staatsſekretär a. D. Bergmann
bereits in Paris eingetroffen. Wie wir hören, beſteht die Abſicht, auch
je einen Vertreter der Kohlenproduzenten und des Holzhandels zu ent
ſenden. Die Entſcheidung über dieſe Entſendung wird in der zur Mit
tagsſtunde noch andauernden Chefbeſprechung fallen

Uber die Aufgabe der deutſchen Delegierten in Paris glaubt ein
Berliner Mittagsblatt berichten zu können, daß ſie ſich darauf be
ſchränken, die Reparationskommiſſton auf Befragen zu informieren und
die letzten von der deutſchen Regierung gemachten Vorſchläge, insbe
ſondere diejenige der Garantie für die Sachlieferungen zu erläutern und
zu ergänzen. Die Hauptaufgabe Dr. Schröders werde darin beſtehen,
etwaige Lücken des bereits der Offentlichkeit bekanntgegebenen Projektes

auszufüllen. n
Der Optimismus, der heute vielfach von den Morgenblättern ge

äußert wird, wird zunächſt von der deutſchen Regierung nicht geteilt
Man ſieht dort zwar keinen Anlaß zu paniſchen Befürchungen und hält
insbeſondere alle Gerüchte über ein nach Beſchlußfaſſung der Repara
tionskommiſſivn unmittelbar bevorſtehendes gewaltſames Vorgehen
Frankreichs, wie ſie geſtern in Berlin auftauchten, vom politiſchen und
rechtlichen Standpunkt aus für nicht begründet. Ahnlich urteilen maß
gebende Kreiſe der Großinduſtrie. Jn Berliner nichtamtlichen politi
ſchen Kreiſen beurteilt man die Lage hoffnungsvoller.
Neue Millionenſorderungen für die Rheinlandbeſatung.

vor der Reparationskommiſſion
für ein Moratvrium für die Barzahlungen bis Ende

des Jahres und ohne Pfänder eintreten werde,
es ſei auch einigermaßen ſicher, daß Bradbury jedem Gedanken an
eine Zwangsmaßnahme gegen Deutſchland durch die Er
klärung eines vorſätzlichen Verzuges Widerſtand entgegenſetzen
werde. Leider ſei aber kein Anzeichen vorhanden. daß die franzöſiſche
Regierung eine Anderung der VPolitik, die ſie bisher verkündet Hhabe,
beabſichtige. Es beſtehe ſogar die Gefahr, daß die franzöſiſche Regie
rung es ablehnen werde, ſich an einen Mehrheitsbeſchluß der Repara
tionskommiſſion zu binden.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt, nach Bradburys
Anſicht ſei jedes Verſchleppen gefährlich, da aber keine Hoffnung be
ſtanden habe, daß bezüglich der von ihm vorgeſchlagenen Gewährung
eines bedingungskloſen Moratoriums für Deutſchland bis Ende des
Jahres ein unmittelbares Einvernehmen zuſtandekommen würde, habe
Bradbury es zweifellos für beſſer gehalten, ſeine Hoffnung auf eine
Verſöhnung der Anſichten zu ſetzen. Es ſcheine für ein etwas

günſtigeres Zeichen angeſehen zu werden, daß keinerlei Wunſch beſtehe,
Beſchlüſſe zu formulieren. Sowohl Bradbury als auch Mauclere hätten
den Eindruck gewonnen, daß der Zuſtand Deutſchlands „um ein
ſtarkes Wort anzuwenden, das man Sonnabend in der Reparations
kommiſſion gebrauchte“ „entſetzlich“ iſt. Es werde nicht daran ge
zweifelt, daß die Mark im nächſten Monat noch raſcher fallen werde,
wenn nicht ſofortige Maßnahmen getroffen würden, und daß der voll
ſtändige Zuſammenbruch Deutſchlands, das raſch auf die Stufe Oſter
reichs ſinken werde, unvermeidlich ſei, wenn irgendwelche weiteren
Schritte, die das Deutſche Reich bedrohen, getan würden. Bradbury
habe, wie angenommen werden könne, im Einvernehmen mit Mauclere,
in ſeinem Bericht, den er ſo objektiv wie möglich zu geſtalten ſuchte,
auf die große Gefahr ſtarker ünverzüglicher poli
tiſcher wirtſchaftlicher und ſozialer Unruhen inDeutſchland hingewieſen Nach Anſicht des „Times
Berichterſtatters iſt ein Moratorium für Barzahlungen wahrſcheinlich
vollendete Tatſache denn auf Zahlungen von deutſchem Bargeld beſtehe
nicht die geringſte Ausſicht.

Deutſchlands ehrliches Vemnülhen.

überraſchungen möglich.

Die Pariſer Blätter machen nach einer Drahtmeldung von dort
kein Hehl daraus, daß ſich der franzöſiſche und engliſche Standpunkt
in der geſtrigen offiziöſen Sitzung der Reparationskommiſſion nicht
ſo a wie ſonſt gegenüberſtand und beſtätigen dann die Außerungen
Sir John Bradburhs, die dieſer nach ſeiner Rückkehr aus Berlin der
men Times“ gegenüber getan hat, nämlich, daß nach der e
liſchen Auffaſſung Frankreich Konzeſſionen zu machen habe, um Deutſch
land, das ſich ehrlich bemühe, den franzöſiſchen Forderungen gerecht
zu werden, entgegenzukommen. Es iſt aber zu bemerken, daß die franzö

ſiſchen Blätter die Frage, wie ſich Frankreich einem Mehrheitsbeſchluß
der Reparationskommiſſion gegenüber verhalten werde, nicht berühren
Jm „Petit Pariſien“ findet ſich ſogar die Andeutung, daß infolge dergeſtrigen Beſprechungen eine Einigung unter den Alliierten dech noch

en wäre und die nächſten Tage vielleicht Uberraſchungen bringen

önnten. e e

der wahrſcheinlich in zwei Jahren wieder
demokratiſcher Präſidentſchaftskandidat in den Vereinigten Staaten ſein ne
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Kreis wird wohl den Wünſchen nachkommen müſſen, da andererſeits
die Beſatzungsbehörde das Projekt für den zur Entlaſtung der Be
völkerung erforderlich geweſenen Kaſernenbau verwerfen würde. Die
Geſamtkoſten für Neubauten ſollen ſich auf etwa 145 Millionen Mark
belaufen

Jn Kreuznach wird eine Kaſerne für eine Trainkompagnie und
eine Kaſerne für ein Artillerieregiment errichtet.

Andere Kaſernenbauten werden in Ems, Königſtein, Langenſchwal
bach, Kirn, Oberſtein und eventuell auch in Naſſan errichtet, Auch
dieſe Bauten verſchlingen durchweg ſehr bedeutende Koſten a

übrigens fährt auch Belgien fort, die eigenen Militärlaſten auf
das ausgeſogene Deutſchland abzuwälzen und ſeine Truppenmacht in
dem wehrloſen Deutſchland zu verſtärken. Einer belgiſchen Meldung
zufolge ſoll nämlich das 9. belgiſche Artillerieregiment von dem ehe
maligen Truppenübungsplatz Elſenborn nach dem beſetzten Gebiete in
die Garniſonen Homberg, Rhenkamp, Geldern und Altenrill und ſogar
teilweiſe in das Sanktionsgebiet nach Duisburg verlegt werden.
Polen gegen die Entſcheidung des Danziger Oberkommiſars

Danzig, 29. Aug. (Drahtmeldung.) Wie nicht anders zu er
warten war, hat die Entſcheidung des engliſchen Oberkommiſſars in der
Frage, ob Polen das Recht hat, eine fremde Flotte in Dangziger Ge
wäſſern zu begrüßen, in Polen größtes Aufſehen erregt. Der polniſ
Außenminiſter Narutowicz bezeichnete Vertretern der Warschauer Preſſe
gegenüber dieſe Entſcheidung als unannehmbar und teilte mit, daß der
polniſche Delegierte beim Völkerbund ermächigt worden iſt, energiſchen
Einſpruch gegen dieſen Entſcheid zu erheben.

dein New ort Herald zu

r liedern eparationskommiſſion unterb nen
Vorſchlag einer amerikaniſchen Kontrolle der deutſchen
Finanzen gemeint, den der engliſche Delegierte auf Grund ſeiner
Beſprechungen mit dem Reichskanzler zugleich als letzte Konzeſſion
Deutſchlands und als Kompromißlöſung entwickelt hat. Deutſchland
hätte ſich bereit erklärt, ſeinen Finanzhaushalt, ſein Ausgabenbudget

und auch alle Maßnahmen zur Stabiliſierung der Mark einer Kon
trolle zu unterſtellen, ſobald ihm die Gewähr dafür geboten würde, daß

dieſe Kontrolle abſolut unparteiiſch ausgeübt werde und Frank
reichs Einfluß durch ein aktives Stimmrecht dabei ausge
ſchaltet ſei.

Sir John Bradbury hatte in der geſtrigen Sitzung verſichert,
daß Deutſchland für die Bewilligung einer Stundung dieſes letzte Zu
geſtändnis an Stelle der von Frankreich geforderten Garantien zu
bieten gewillt ſei. Er ſoll ſich, dem „New York Herald“ zuſolge, gang
optimiſtiſch geäußert und die Hoffnung ausgeſprochen haben, daß Frank
reich ſich hiermit einverſtanden erklären würde.

Poinearés Stellungnahme ungewiß.
London, 29 Aug. Nach den Jnformationen der engliſchen

Preſſe muß die Lage weiterhin als kritiſch bezeichnet werden. Es
liegen keinerlei Anhaltspunkte dafür vor, daß Poincars
ſeinen Standpunkt in irgend einer Weiſe geändert
Serreen und daß ſich Frankreich einem Mehrheitsbeſchluß der

eparationskommiſſion unterwerfen würde. e e
Entſendung des Gtaatsſekretärs 6chröder nach Paris.
Unſer Berliner Vertreter übermittelt uns folgende Drahtmeldung:
Montag vormittag 10 Uhr fand in der Reichskanzlei eine Chef

beſprechung über die Reparationsfrage ſtatt. Es wurde beſchloſſen

s iſt dami

der Reparationskommiſſion mitzuteilen, daß die deutſche Regierung
bereit ſei, ihren Standpunkt am Mittwoch in der Sitzung der Re
parationskommiſſion darzulegen. Als Vertreter der Reichsregierung
wird Staatsſekretär Schröder vom Reichsfinanzminiſterium nach
Paris entſandt werden. Jhm werden außerdem aus den in Betracht
kommenden Reſſorts noch einige Referenten zu ſeiner ſachlichen Unter
ſtützung beigegeben werden. Es iſt auzunehmen, daß auch Staats
ſekretär a. D. Bergmann aber nicht in amtlicher Eigenſchaft, nach

Paris gehen wird. eJn Beſtätigung unſerer geſtrigen Meldung weiſen wir nochmals
darauf hin, daß das in ſeinen Einzelheiten ausgeärbeitete Memorandum
über den deutſchen Vorſchlag bis Mittwoch fertiggeſtellt und in Paris
überreicht wird. An dieſem Tage wird, wie erwähnt, der Vertreter
der deutſchen Regierung von der Reparationskommiſſion gehört
werden, der dann jedenfalls gleichzeitig das deutſche Meinorandum
vorlegen wird. Die Entſcheidung über die Moratoriumsfrage wird
ſomit kaum vor Donnerstag hier bekannt werden. e

Ein belgiſcher Vorſchlag zur Löſung der Reparationskriſe.

Paris, 29. Aug. Wie die Information meldet, hat der
belgiſche Delegierte Delacroix Dubois nach der geſtrigen Sitzung
der Reparationskommiſſion eine Löſung vorgeſchlagen, wie ſie geſtern
der „Temps“ als perſönliche Anregung veröffentlicht hat. Die Reichs
bank ſoll durch monatliche Zahlungen einen gewiſſen Goldbeſtand, der
einen Wert von 210 Millionen Goldmark darſtellt, nach einer
alliierten Bank ſchaffen, z. B. der Bank of England. Dieſe Bank
würde der belgiſchen Regierung gleichwertige Kredite zur Verfügung
ſtellen. Das deponierte Gold würde Eigentum der Reichsbank bleiben
bis zur endgültigen Löſung der Frage der interalliterten Schulden

und der deutſchen Schuld. e eDas „Journal des Débats“ iſt der Anſicht, daß auch der in der
„New-Hork Herald“ erwähnte Vorſchlag Bradburys tatſächlich erfolgt
ſei. Er bemerkt dazu Es ſei nicht zu bezweiſeln, daß dieſe beiden
Anregungen von der franzöſiſchen Regierung ernſthaft geprüft werden

a die auch ihrerſeits von dem Geiſte größter Verſöhnkig keit beſeelt fen.
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Verſailler Vertrages.
Der Sekretär des internationalen Gewerkſchaftsbundes Fi m n

erklärte gegenüber dem Vertreter einer Parlamentskorreſpondenz u. a.
Die Gewerkſchafs internationale hat die Abſicht, das Ausland ttet r re e r Schiff kommt aus Petersburg und wird nach Stettin gebracht, da die

Sowjetregierung es als Alteiſen an Deutſchland verkauft hat. Derüber Deutſchland aufzuklären. Das internationale Wirt
ſchaftsprogramm der Arbeiterſchaft wird ſich vor allem mit den Teilen
des Verſailler Vertrages befaſſen, die unter allen Umſtänden
verſchwinden müſſen, wenn Europa wieder aufgebaut und Deutſch
land gerette, werden ſoll. Eine internationale Kredithilfe zu
gunchen der deutſchen Konſumgenvoſſenſchaften könnte jetzt bei der Ver
ſorgung der Bevölkerung für den Winter viel Segen für die hungernde
Bevölkerung Deutſchlands bringen. Wir ſind ſicher, daß bei einer
großen e die Genoſſenſchaften nicht hinter den Gewerkſchaften
zurückſtehen werden. Die Gewerkſchaſtsinternationale verlangt aber
von den deutſchen Arbeitern die abſolute Sicherung der
deutſchen Republik

Eine neue Note in der Kriegsbeſchuldigtenfrage.
Berlin 29. Ang. Dex deutſchen Botſchaft iſt in der Kriegs

beſchuldigtenfrage eine Note zugegangen, in der die alliterten und
aſſoziierten Regierungen in längeren Ausführungen zunächſt die Ent-
wicklung der Kriegsbeſchuldigtenfrage nach dem Verſailler Vertrag bis
zur Aburteilung der erſten 10 Fälle durch das Reichsgericht in Leipzig
einer kurzen Beſprechung unterzieht. Sodann enthält d Note eine
Kritik an dem Verfahren des Leipziger Gerichts
hofes ſelbſt und bemängelt die ungenügenden Anſtrengungen des
Gerichts zur Ergründung der Wahrheit und die Niedrigkeit der Ur
teile. Hiernach kommen die Alliierten zu dem Schluß, daß die deutſche
Regierung ihre Zuſage, ſachlich und ſoyal Juſtiz zu üben, nicht ge
halten habe und erklären, daß ſie von jetzt ab die deutſche Straf
verfolgung der vor dem Leipziger Gerichtshof nicht erſchienenen Be
ſchuldigten völlig außer Betracht laſſen wollen. Sie würden infolge
deſſen alle ihnen kraft des Vertrages gegenwärtig und zukünftig zu
ſtehenden Rechte wieder auftehmen oder ſich vorbehalten. Jnsbeſondere
behielten ſie ſich vor, ſelber nötigenfalls im Abweſenheitsverfahren die
Kriegsbeſchuldigten zu verfolgen.

Hierzu bemerkt WTB.:
Die Botſchaſterkonferenz hat ſich in dieſer Note, die übrigens von

der Geſamtheit der alliierten Hauptmächte ausgeht, in der Bewertung
des Verfahrens und der Urteile des Reichsgerichts in den bisher zur
Verhandlung gekommenen Fällen einſtimmig auf den Boden des Gut
achtens geſtellt, das der vom Oberſten Rat zur Prüfung der An
gelegenheit eingeſetzte Ausſchuß ſeinerzeit erſtattet hak. Dies Ergebnis
muß um ſo mehr befremden, als die völlige Unparteilichkeit des
höchſten deutſchen Gerichtshofes von der an den bisherigen Verfahren
in erſter Reihe intereſſierten englighen Seite verſchiedentlich unum
wunden anerkannt worden iſt. So hat der engliſche Solicitor General
Sir Erneſt Pollock, der im amtlichen Auftrag bei der Verhandlung
der engliſchen Fälle zugegen war, in der Unterhausſitzung vom
17. Auguſt 1921 u. a. erklärt: Die Art und Weiſe der Prozeßleitung
durch den Senatspräſidenten des Reichsgerichts habe mit Sicherheit
den aufrichtigen Wunſch erkennen laſſen, der Wahrheit auf den Grund
zu kommen, und es würde völlig unfair und unſachgemäß von ihm
ſein, nicht anzuerkennen, daß nach ſeinem Eindruck das Reichsgericht
in den Augen der Ankläger ausreichend war. Die Aufrichtigkeit des
Gerichtes erſchiene über jeden Zweifel erhaben. Gegenüber der Kritik
an der Höhe der Strafe iſt feſtzuſtellen, daß die Fälle notwendigerweiſe
nach deutſchem Recht abgeurteilt worden ſeien und die erkannten
Strafen dem deutſchen Geſetz entſprochen hätten. Dieſer von maß-
gebender engliſcher Stelle herrührenden Vertrauenskundgebung braucht
kein Wort hinzugefügt zu werden. Das Reichsgericht ſteht in ſeiner
leidenſchaftsloſen Unparteilichkeit über den in der Note enthaltenen
Vorwürfen. Uber die weitere Behandlung der Angelegenheit durch die
deutſche Regierung ſind, wie wir hören, die zuſtändigen Stellen be
reits in Beratungen eingetreten, an denen auch der Oberreichsanwalt
beteiligt ſein wird.

e Außenyolitiſche Aberſicht.
Pſudshis Reiſe nach Oberſchleſten.

Beuthen, 29. Aug. Die oberſchleſiſche Grenzzeitung“
zu der Reiſe des polniſchen Staatschefs Pilſudski nach Oberſchleſten:
Nach den erhebenden Augenblicken und Tagen der Freude und Be
geiſterung ſind zwei Monate der Selbſtregierung vorüber Und die
Wejwobſchaft ſteht nicht wie auf Roſen gebettet als Die harte Wirk
lichkeit hält alle Sinne gefangen, wir verlangen Frieden, Arbeit und
Brot und den äußeren Ausbau des Staates, damit es uns immer beſſer
ſtatt ſchlechter ergeht. Wir glauben, daß der hohe Beſuch, der unſer
Land und Volk inmikten des harten Ringens um das Sein zwei Monate
nach den verrauſchten Feſttagen veſucht, zweifellos ſich mit dieſen
Wünſchen des Volkes berühren wird. Es iſt alſo kein beſonders
frudiger Empfang, der dem hohen Staatschef der Polen da bereitet
wird und das iſt leicht verſtändlich, wenn man an das Chaos denkt, in
das die Polen das vberſchleſiſche Land in den zwei Monaten ihrer
Herrſchaft geſtürzt haben.

nen nut uEine polniich-rumäniſche Anntherung.
Warſchau, 29. Aug. Der polniſche Staatschef Pilſudski

wird am 6. September nach Bukareſt reiſen, um den König von Rumä
nien und der rumäniſchen Staatsregierung ſeinen Beſuch abzuſtatten.
Pilſudslt reiſt aber nicht bloß zu dieſem Zweck nach Bukareſt, ſondern
es verlautet aus ſicherer Quelle, daß ſeine Reiſe den Zweck hat, eine
Vereinheitlichung der rumäniſchen und polniſchenRußland politik herbeizuführen.

Loucheur ſührt nach Rußland
Paris 29. Aug.

Miniſter für die befreiten Gebiete

ſich immer mehr an den Gebrauch ſolcher Mittel und greifen allmählich
zu immer ſtärkeren, die den Darm reizen und zu ſchweren Schäden
führen können. Bei der Verordnung eines Abführmittels muß man
ſich vor allem die Wirkung desſelben Und die Art der Verſtopfung klar
machen. Die Wirkung der Abführmittel beruht in der Vermehrung
der Flüſſigkeitsabſcheidung, in der Erregung des NervenMuskelappa
rats Die Urſächen chrotiſcher Verſtopfung liegen an der Schlacken
armut der Nährung, in der mangelnden Erregbarkeit des Bewegungs
apparats, in pſychiſchnervöſen Einflüſſen. Ferner kommen Bauchdecken
ſchwäche, Entzündung des unterſten Darmabſchniktes und Schwäche des

äſtdärms in Frage. Als Sekretionserreger wirken die Mineralſalze
und wäſſer, Pflangenſäuren und das Kalomel, als Dünndarmerreger
kommen Rizinussl und die draſtiſch wirkenden Mittel, vor denen zu
warnen iſt, in Betracht. Auf den Dickdarm wirken Rhabarber, Sennes
blätter, Aloe und andere Viele der un harmloſen „Blüt
reinigungstees“ enthalten ſtark reizende Mittel, die zu ſchweren Ent
zündungen und Blütungen führen nnen. Pilulae lazantes enthalten
Alve und dürfen Schwangeren nicht verordnet werden. Das beliebte
Phenolphthalein iſt zurzeik in 120 verſchiedenen Formen als Pillen,
Laxierkonfekt uſw. im Handel, obwohl es giftig iſt, Nierenentzündungen
und Darmblutungen veranlaſſen kann. Auch nach Marienbader und
anderen Kuren werden die abführenden Salze noch lange Monate weiter
verordnet, was eine wirkſame Medikatiyn zu einer zweifellos ſchädigen
den machen kann. Kranke müſſen ſich davon überzeugen, daß Ver
ſtopfung nicht eine harmloſe Störung iſt, ſondern das Symptom von
Krankheiten, die ſachkundiger Behandlung bedürfen.
Der nervsſe Einſchlag der Revolution und die Kämpfe
der Nachrevolutionszeit beſchäftigen Dr. Hildebrandt in der Allge
meinen Heitſchrift für Pſychiatrie Es kommen hauptſächlich zwei
Gruppen von Menſchen in Betracht einmal Geſellſchaftsfeinde und
Querulanten, dann Hochſtapler und Renommiſten, die aus reiner Groß
mannsſucht n in führende Rollen drängen. Dr. Hildebrandt gibt eine
ſehr genaue Analyſe eines zu letzter Gruppe gehörenden Falles nebſt
ſeiner Begutachtung. Der Kranke, Kunſtmaler, wird frühzeitig wegen
Hochſtapelelen beſtraft und führt ein unſtetes Leben. Im Kriege ver
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eldüngen ineng me zu berichten wiſſen.
Ruſſiſche Schiffe auf Abbruch nach Deutſchland.

Reval, 29. Aug. Der ruſſiſche Kreuzertkraf, von einem Schlepper bugſiert, auf der Revaker Reede ein. Das

Kreuzer wurde in der Zeit des japaniſchen Krieges gebaut. Wie ver
lautet, ſollen im ganzen 80 Schiffe von der Sowjekregierung an Deutſchland auf Abbrucg verkauft worden ſein.

Ein nerihaniſcher Vhlkerhund?
Montevideo, 29. Aug. Die Regierung von Urugugy ſchlägt

die Gründung eines Völkerbundes für den amerikaniſchen Kontinent vor,
der alle Republiken Nord, Mittel und Südamerikas umfaſſen ſoll.
Dieſer Vorſchlag wird dem Pan Amerikaniſchen Kongreß unterbreitet
werden, der in Santiago im Mai 1923 zuſammentreten wird.

Heutſchlan d.
der Relhebantprüfdent über die Wirtſchaftslage deulſchiands

Berlin 29. Aug. (Priv.Telegr.) In der geſtrigen Bormittags
ſitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank führte der Präſident Dr.
Havenſtein folgendes aus: Es herrſcht gegenwärtig in Deutſchland
eine wachſende Kredit und Kapitalnot, die in einer außer
ordentlichen Verknappung des Geld und Kapitalmarktes ihren Aus
druck findet Die Betriebskoſten der Landwirtſchaft wachſen in ſteigen
dem Maße und bedingen eine täglich verſtärkte Nachfrage nach Geld.
Die Kreditinſtitute reichen mit ihren Mitteln nicht aus und ſchreiten
immer mehr zur Rediskontierung von Reichsſchatzanweiſungen bei der
Reichsbank. Auch die Anlage von Handelswechſeln iſt ſtark gewachſen.
Durch alle dieſe Anforderungen des Verkehrs wird die Reichsbank
immer ſchärfer und dringender in Anſpruch genommen. Selbſt die ver
fügbaren Zahlungsmittel reichen vielfach nicht mehr aus, um die Geld
vedürfniſſe zu befriedigen.

Die ſchwebende Schuld des Reiches
beträgt zurzeit 316,2 Milliarden Mark, davon wurden von der
Reichsbank 293,6 Milliarden Mark übernommen. Er tat dann an der
Hand von Zahlen aus einigen letzten Monaten üher das Anwachſen der
Reichsſchuld, die Vermehrung der Handelswechſel und die Beſtände der
Reichsbank die Notwendigkeit dar, eine weitere Erhöhung des gegen
wärtig geltenden Zinsfußes vorzunehmen, die in der im Handelsteil
gemeldeten Form gngenommen wurde.

Die Beratungen der Miniſterpräſidenten und
Jnnenminiſter

über die wirtſchaftliche Not Deutſchland s wurden, wie man
uns aus Berlin meldet, in den geſtrigen Nachmittags und Abend-
ſtunden fortgeſetzt. Jn einer Kabinetts ſitzung nehmen die einzelnen
Reſſorts zur Lage Stellung. Jn der ſich daran anſchließenden Be
ſprechung der Miniſterpräſidenten gab der Ernährungsminiſter Fehr
eine ausführliche Darlegung unſerer Ernährungslage, während der
Reichswirtſchaftsminiſter, der Reichsarbeitsminiſter und ein Vertreter
des Reichsverkehrs miniſteriums über die Lage ihrer Reſſorts berichteten.
In der Ausſprache ergriffen die Miniſterpräſidenten Braun und
Graf Lerchenfeld und Lipinski das Wort. Die Beratungen
werden heute fortgeſetzt. Eine beſondere Konferenz der Ernährungs
miniſter ſoll am nächſten Montag unter dem Vorſitz des Reichsernäh
rungsminiſters in Hamburg abgehalten werden.
Beſprechung des Reichskanzlers mit den Fraktions-

führern.
Laut Meldungen unſeres Berliner Vertreters hat der Reichs

kanzler die Führer aller Reichstagsfraktionen für
Donnerstag abend zu einer Beſrechung eingeladen. Die Parteiführer

t Se über den augenblicklichen Stand der Aufßenpplitik ſowie über die
errggsmaßnahmen unterrichtet werden S

Beratungen über unſere Wirtſchaftslage.
In der geſtrigen Sitzung des volkswirtſchaftlichen Ausſchuſſes des

Reichstages wurde allſeitig gefordert, daß der Ausſchuß angeſichts des
Niederganges der deutſchen Währung Gelegenheit haben müßte, zu den
Problemen der Wirtſchaftslage Stellung zu nehmen. Es wurde in
Ausſicht genommen, daß zunächſt der Reichsernährungsminiſter Dr.
Fehr ausführliche. Darlegungen über unſere Ernährungslage machen
und in den nächſten Tagen auch die anderen Reſſorts über die Wirt
ſchaftsfragen gehört werden ſollen.

Der Qberwachungsgusſchuß des Reichstages
iſt zu Freitag vormiktag einberufen, um die Durchführung des Geſetzes
zum Schutze der Republik, insbeſondere die bayeriſche Angelegenheit
zu beraten

x

Leiſtung einer täglichen Uberſtunde im ſächſiſchen
Steinkohlenbergbau.

Eine in HohenſteinErnſtthal abgehaltene Konferenz der Betriebs-
räte und Vertrauensleute der ſächſiſchen Steinkohlengebiete ſtimmte mit
Zweidrittelmehrheit den Verfahren einer täglichen Qber-
ſtunde ab 1. September zu, ebenſo dem neuen Lohnabkommen, das
beträchtliche Erhöhungen vorſieht.

Die bayeriſchen Demokraten und die bayeriſchen Wirren.
Der Kreisverband München der Deutſch- demokratiſchen Partei

nahm nach einem Vortrag des Vorſitzenden der bayeriſchen demokra
tiſchen Landtagsfraktion Dr. Dirr, einſtimmig eine Entſchlie

h e ggc S

dient er Millionen durch Bilderhandel,
militäriſchen Dienſt entzieht er ſich prompt durch einen hyſteriſchen Tob
ſuchtsanfall. Seiner größtenteils gefälſchten und für Millionen verein Bilderſammlung entledigt er ſich durch Brandſtiftung. Wäh-
rend er früher wohl kein politiſches Intereſſe hatte, beteiligt er ſich aus
ne u an der Revolution, ſoll Kommandant der Volksmarine

iviſton werden. Währenddeſſen iſt er ſchon mit ſeiner Zuſtimmung
vorläufig e In die Anſtalt zur Beobachtung eingewieſen,
ſoll er gewaltſam befreit werden. „Die hiſtoriſchen Vorgänge ſpielen
nicht nur überall in ſeine Gedanken und ſcheinbaren Wahnvorſtellungen
hittein, ſondern er iſt aktiv mit ihnen verknüpft; das gibt dem äußeren
Bilde ſo vergrößerte Maße.“ Das Gutachten erklärte ihn für einen
Pſychopathen er Hochſtapler), deſſen Verankwortlichkeit nicht
aufgehoben t Die Beteiligung n ggrletuepuiſch ſei ein Ausfluß
ſeiner krankhaften Sucht, eine große Rolle zu ſpielen Dadurch wird
die Verantwortlichkeit beſchränkt, jedoch nicht aufgehoben. Das Gericht
a ſich dem Gutachten an ünd ſprach eine längere Gefängnis
trafe aus.

Die Bekömmlichkeit der Speiſen
hängt bekanntlich von der Schnelligkeit ab, mit der der Magen ihre
e en bewältigt. Schwer verdauliche Speiſen, alſo ſolche Speiſen,
die den Magen lange beſchweren, ſind immer weniger bekömmlich als
leicht verdauliche Nahrung. Am leichteſten verdaulich ſind

lanzliche Nahrungsſtoffe. Angenommen, das Mittageſſen würde um
unkt 12 Uhr eingenommen, ſo wären um 242 verdaut Bananen, um

2 Uhr reife Birnen oder Blumenkohl, um 2 Uhr 5 Min. ggochte Flun
dern oder Tomaten, um 243 Uhr Bohnen oder Apfel, um 243 Uhr Erd
beeren oder Apfelſinen, um 3 Uhr gekochtes Huhn (Hühnerſuppe), um
3 Uhr 7 Min. Hafergrütze, um 4 Uhr Hammelfleiſch, um 3 Uhr
20 Min. Rindfleiſch geſotkten, um 244 Uhr geſottener Dorſch, Einge
machtes oder gekochte Eier, um 4 Uhr Kalbsbraten oder Nüſſe, um
245 Uhr Pökelfleiſch, um 5 Uhr die verſchiedenen Arten Kraut und
Kohl, wie Wirſing, Weißkohl, Sauerkraut und dergleichen, um 4 Uhr
40 Min erſt friſch gebackenes Brot und gar um 5 Uhr 20 Min. alſo
erſt nach 5 Stunden und 20 Minuten, Speck. Schon daraus ergibt ſich,
was man einem kranken Magen zumuten därf, was nicht. Hoch
wertige Nahrungsmittel („die länge vorhalten“, wie der Volksmund
ſagt) ſind immer ſchwerer verdaulich; Gekochtes verdaut ſich beſſer als
Gebratenes, Fettloſes leichter als Fettreiches.

Mediziniſches Allerlei.

Natürlich es Schutz mittel gegen Maſern Eine wich
tige Entdeckung iſt in jüngſter Zeit an der Uniperſitätsklinik in München

dmiral Makarow“

200 000 je Waggon.
notleidend. Es kam zu Beratungen und Erwägungen im Reichstag.
Schließlich wurde ſogar ein Beſchluß gefaßt, den Zeitungen aus Export

Fälſchung und Schiebung. Dem

deren Abwehr die Zuſammenfaſſung aller Kräfte in nationaler Ge
ſchloſſenheit fordert, das Verhältnis- Bayerns zum Reich durch das
Vorgehen der bayeriſchen Regierung in der Frage der
Republik Schutzgeſehgebung aufs ſchwerſte erſchüttert wurde.
Die Politik der demokratiſchen Landtägsfraktion wird in der Reſo
lution im vollen Umfange gebilligt und ihr für ihre zielklare Politik
Anerkennung und Dank ausgeſprochen. Zugleich wird mit Genug
tuung feſtgeſtellt, daß der Ausgang der Kriſe ſachlich dem Standpunkte
der demokratiſchen Fraktion Recht gegeben und ihre von Anfang an
verfolgte Politik als richtig erwieſen hat. Zum Schluß wird der Be
ſorgnis und dem Bedauern über die von gewiſſen Sonderorganiſa
tionen unter Jrreführung weiteſter Volkskreiſe betriebene Agitation
gegen die verfaſſungsmäßigen Grundlagen unſeres Staates Ausdruck
gegeben und erneut und nachdrücklich der ernſte Wille zur entſchloſſenen
Abwehr aller Anſchläge auf die Einheit des Reiches und die freiſtaat
liche Verfaſſung der Länder betont

e

Der Münchener Katholikentag
brachte in den Begrüßungsreden des Münchener Kardinals Dr. von

ulh aber und des baheriſchen Miniſterpräſidenten Graf Lerchen
el d auch hochpolitiſche Anſpielungen auf den letzten Konflikt zwiſchen

Bayern und dem Reich. Der KardinalErzbiſchof ſprach von einer Ver
faſſung ohne Gottesrecht, von einem Staat, der die Rechte der Eltern
in ſeinem Schulgeſetze nicht anerkennt, der die Theater und Kinoſeuche
vom Volke nicht fernhält, der die Eheſcheidung erleichtert und die un
eheliche Mutterſchaft in Schutz nimmt. Der Revolution drückte er das
Schandmal des Meineides und Hochverates auf. Das alles iſt bei
einem ſo hoch ſtehenden Vertreter der katholiſchen Kirche und des katho
liſchen Dogmas vielleicht nicht zu verwundern, wenn es im internen
Kreiſe geſchieht. Aber an dieſer Stelle und bor den Ohren ſehr zahl
veicher ausländiſcher Katholiken iſt doch unerhört geſchmacklos. Und nur
aus der rechts politiſchen Einſtellung des Kardinals, des Freundes von
Kahr, zu verſtehen. Auch Graf Lerchenſeld hätte ſich gut die Redewendungen vom „hohen Sinn des angeſtammken gerrſcherhaufes er

Nee können. Der Katholikentag nahm Entſchließungen an, in
denen zur Nahrungsmittelſammlung für die gemeinnützigen Anſtalten

z ſrterſa ung und Förderung der katholiſchen Preſſe aufge
ordert wird.

Die überführung der Umſatzſteuer auf die Finanzämter.
Auf eine kleine Anfrage des demokratiſchen Abg. Dr. Külz hat

der Reichsfinanzminiſter geantwortet, daß die große Bedeutung, die
der Umſatzſteuer ſowohl nach der Höhe ihres Ertrages wie als
Materialquelle für die Veranlagung der übrigen Steuern zukommt,
dazu zwingt, die Übernahme ihrer Verwaltung auf die Finanzämter
weiter fortzuführen. Die Kberleitungen ſollen nur ſtattfinden, wenn
eine Störung des Veranlagungsgeſchäftes nicht zu befürchten iſt und
die zu einer ſachgemäßen Bearbeitung erforderlichen Kräfte und
Räume zur Verfügung ſtehen. Der Miniſter führt aus, daß nach den
bisherigen Erfahrungen die Finanzämter ohne Nachteil für das Ver
anlagungsergebnis mit einer geringeren Zahl vom Veranlagungs-
beamten für die Umſatzſteuer auskämen, als die Gemeinden. Falls
ſich Gemeindebegmte nicht in genügender Zahl zum Übertritt in den
Dienſt der Reichsfinanzverwaltung bereitfanden, ſtanden Beamte der
Reichsverkehrsverwaltung und der ehemaligen Reichsſchatzverwaltung
ſowie Wartegeldempfänger in hinreichender Zahl zur Verfügung, um
den notwendigen Bedarf zu decken. Bei dem Entgegenkommen der
Reichsfinanzverwaltung in der Feſtſetzung des Beſoldungsdienſtalters
könne mit dem Übertritt einer größeren Zahl von Gemeindebeamten
gerechnet werden.

Die Kataſtrophe der Zeitungen.

Als vor etwa zwei Monaten das Druckpapier für Zeitungen von
16 000 je Waggon auf 200 000 erhöht wurde, begann es den deut
ſchen Zeitungen Angſt um ihre Exiſtenz zu werden. Die Regierung
ſprang ein. Mit der gewohnten Verve und ungeheuren Tatkraft. Un
verzüglich ergriff ſie das Wort. um der Preſſe ihre Sympathie zu ver
ſichern. Damit war zunächſt Schluß. Das Papier ging alſo auf

Viele Zeitungen gingen ein, andere wurden

abzügen etwas auf das Papier zu vergüten. Einen lächerlichen Pfennig
um ſo lächerlicher, als im anderen Monat das Papier über Nacht
von 200 000 auf 280 000 C je Waggon ſtieg. Alſo 80 000 mehr.
Wieder mußten deutſche Zeitungen von der Bildfläche verſchwinden,
wieder mußten die Bezugspreiſe und Anzeigenpreiſe erhöht werden.

Aber gegen das, was man jetzt hört, iſt das alles
ein Nichts ein Kinderſpiel! Im Reichswirtſchaftsminiſterium
ſind jetzt Verhandlungen zwiſchen den Zellſtoffabriken, den Papier
fabriken und den Zeitungsverlegern, weil der Zellſtoff (aus dem das
Druckpapier gemacht wird) einen ganz ungeheuren Aufſchlag erfahren
ſoll. Und dadurch werden für September Papierpreiſe ge
nannt, die geradezu ins Märchenhafte, Unerhörtegehen. Man ſagt miet zuviel, wenn man behauptet, daß ſolche
Papierpreiſe den Ruin der deutſchen Preſſe bedeuten. Wir vermögen
an die umherſchwirrenden Ziffern gar nicht zu glauben und verzichten
deshalb darauf, ſie nur anzudeuten. Sie ſind ganz ungeheuerlich. Be
wahrheiten ſie ſich auch nur zum Teil, ſo wird es ein Abſterben im
deutſchen Blätterwalde geben, das von den ſchwerſten ſozialen Folgen
begleitet iſt Mit den größten Sorgen ſehen die Zeitungsverleger der
bevorſtehenden Entſcheidung entgegen, die ſie und ihre Leſer vor die
ſchlimmſte Situation ſtellt, die in der Geſchichte der deutſchen Preſſe
bis heute dageweſen iſt.

Wieder 144 Zeitungen eingegangen.
Aus Berlin wird uns berichtet:
Der ſoeben erſchienene 13. Nachtrag der

verzeichnet wieder 144 Zeitungen und Zeitſ
Monat ihr Erſcheinen eingeſtellt haben.

offiziellen Zeitungsliſtehen v im letzten

anläßlich einer Maſernepidemie von Dr. Deyrmitz gemacht worden.
Er fand, daß anſcheinend alle die Kinder geſund vbleiben, denen be
ſtimmte. Mengen Blutſerums einverleibt werden, das von anderen
kranken Kindern gewonnen wurde. Bei der ungeheuren Verbreitung
der Maſern, die mit Unrecht als harmloſe Krankheit angeſehen werden,
kann dieſe Entdeckung von großer Bedeutung ſein. Wie bei vielen Jn
e v s bildet auch bei den Maſern der Organismus Abwehrſtoffe. Bei der Blutübertragung von einem maſernkranken Jndi
viduum auf ein noch geſundes, aber gefährdetes Kind werden dieſe ſog.
Ankitoxine dem fremden Organismus einverleibt und verhüten hier den
Ausbruch der Maſern, indem ſie die bereits in geringen Mengen eingedrungenen Krankheitsſtoffe unſchädlich machen. Es handelt c alſo

um ein Vorbeugungsmittel, das nach den bisher angeſtellten Unter
ſuchungen, früh s angewandt, in vielen Fällen die Maſerneruptionvollkommen verhütet oder wenigſtens die Krankheit mildert. Praktiſch
werden den Jmpfungen freilich noch erhebliche Schwierigkeiten entgegen
ſtehen, da die Menge des Schutzſerums, das ja lediglich von maſern
kranken Kindern gewonnen werden kann, eine ſehr beſchränkte iſt.

Mode und Geſundheit der S ann Daß die Mode
auch auf die Menge des Eſſens Einfluß hak, behauptet die Arztin Jane
Walter, die entde n will, daß die Frauen von heute einen „grö
ßeren Magen“ haben als vor 20 Jahren. Bis vor kurzem aßen
die Frauen im allgemeinen zu wenig, und die Arzte haben oft daxüber
geklagt, daß gerade in den eleganteſten Kreiſen die Frauen aus Eitel
keitsgründen an e la net leiden. Eine Mode, die die
chlanke Taille als das Jdeal hinſtellte, mußte zu dieſer modernen
Skeſe führen, und außerdem gält es auch vielfach für „unpaſſend“,

wenn eine junge Dame viel ißt. Man vertrat die ebenſo romantiſche
wie ungeſunde Anſicht, daß die zarten und ätheriſchen Frauen nur von
allen Genüſſen der Tafel koſten und das Eſſen gleichſam als ein Spiel
betreiben müßten Als eine Mode aufkam, die den Frauen geſtattete,
ja zur Pflicht machte, wieder eine ſtärkere Taille zu haben, als die
Magerkeit nicht mehr als Jdeal galt, da fingen auch die Frauen an,
mehr zu eſſen, und unter den weiblichen Weſen, die ſich ihr Brot ſelbſt
verdienen, kam noch hinzu, daß ſie beſſer verdienen und daher au
mehr aufs Eſſen geben, während es früher nur allzu häufig war, daß
die junge Bürodame oder Verkäuferin viel mehr auf ihre Kleidung
achtete, als auf ihre Nahrung. Die Arzte ſchreiben die außerordentliche

ünahme der Tuberkuloſe unter den Frauen innerhalb der letzten 25
Jahre nicht zum wenigſten dieſer Vernachläſſigung der Nahrungsauf
nahme zu, und durch dieſe „Mode“ iſt die Volksgeſundheit ſchwer ge
ſchädigt worden Heute ſollen nach den Erfahrungen der Verfaſſerin
die Frauen ſich viel reichlicher nähren, und es gilt ja auch Kicht mehr
m fein wenn eine Dame einen geſegneten Appetit hat und tüchtig
zulangt.
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Provinz und Nachbarländer.
Der zweite Meßtag.

Leipzig, 29. Aug. Das äußere Meßbild am zweiten Meßtage
iſt unverändert lebhaft. Auf den Straßen der Jnnenſtadt wie auch
guf dem Ausſtellungsgelände der Techniſchen Meſſe herrſchte äußerſt
ſtarker Verkehr, der durch das ſchöne, ſommerliche Wetter begünſtigt
wurde. Der Fremdenzuſtrom hat bis jetzt alle Erwartungen über

troffen, da bis zum erſten Meßtage abends auf Grund der ausge
gebenen Meſſeabzeichen und Meſſeausweiſe bereits

120 000 geſchäftliche Meſſebeſucher
feſtgeſtellt werden konnten; unberückſichtigt ſind hierbei die Ehren
abzeichen, Dienſtkarten, Arbeiterkarten uſw.

Vom Auslande werden noch ſtarke Beſucherziffern aus Jugo
ſlawien gemeldet, die die der letzten Frühjahrsmeſſe übertreffen. Jn
geſchäftlicher Beziehung hat die nervöſe Unruhe der letzten Wochen
etwas auf die Meſſe abgefärbt. Die Preisfrage beeinflußt diesmal das
WMeſſegeſchäft, hauptſächlich für den Jnlandseinkauf, mehr als ſonſt.

llgemein, und bemerkenswerter Weiſe auch bei den Vertretern des
geſamten Auslandes, herrſcht nach den jetzigen Erfahrungen die Uber
zeugung vor, daß die Stabiliſierung der europäiſchen Valuten die un
bedingte Vorausſetzung für das weitere Funktionieren jeglichen Waren
austauſches iſt. Die vorausſichtlich am Mittwoch bevorſtehende Ent
ſcheidung der Reparationskommiſſion hinſichtlich des Moratoriums an
Deutſchland, dürfte daher für die weitere Entwicklung des diesmaligen
Geſchäftes von erheblicher Tragweite ſein.

Eine beſondere Note prägt dem Montag die Konferenz über welt
wirtſchaftliche Probleme der Gegenwart auf, über die wir an anderer
Stelle ausführlich berichteten

Die Techniſche r et am Montag wies einen normalen Be
ſuch auf; gegenüber dem Meßſonntag zeigte ſich eine Belebung des
Geſchäftes. Es wurden faſt nur Auslandsgeſchäfte getätigt. Die in
ländiſche Kundſchaft hält noch zurück. Die Stimmung unter den Ein
käufern und Ausſtellern ſchwankt wie die Nachrichten über den Dollar
ſtand jedenfalls machte ſich eine etwas gefeſtigtere Stimmung be
merkbar.

Die Einkänfer ſollen in Deviſen bezahlen!
Unter den deutſchen Meßeinkäufern hat ſeit Beginn der Meſſe ur

vlötzlich eine Bewegung eingeſetzt, deren Wirkungen zurzeit noch gar
nichk abzuſehen ſind. Das Verlangen mancher Meßfabrikanten und
Groſſiſten, daß auch die deutſchen Einkäufer in fremden Deviſen be
zahlen ſollen und Aufträge in Markwährung rundweg abgelehnt wer
den, hat unter den Einkäufern einen wahren Sturm der Entrüſtung
hervorgerufen. Bereits an Sonntagnachmittag fand ein Demonſtra
tjonszug von Einkäufern gegen die Beſeitigung und Annullierung der
Mark ſtatt. Am Abend wurde eine zehngliedrige Kommiſſion ernannt,
die ſchnellſtens die Proteſtbewegung gegen die die Geſamtbevölkerung
ſchädigende Neuerung in die Wege leiten ſoll. Am Montag zogen
Einkäufer im Zuge unter Vorantragen von Tafeln mit Aufſchriften
durch das Meßviertel. Teilnehmer riefen fortwährend den Meßinter-
eſſenken zu: Kauft nur in Markwährung, nicht in fremden Deviſen.“

Gegen 11 Uhr fand auf dem Auguſtusplaß eine Kundgebung der Ein
käufer ſtatt. Der Obmann der Kommiſſion, Oſterburg aus Magdeburg,
hegründete die Unmöglichkeit des Verlangens der Fabrikanten und
Groſſiſten, daß die deutſchen Einkäufer in fremden Deviſen bezahlen
ſollen. Durch dieſe Forderung ſei es nur den Ausländern möglich,
zur Meſſe Abſchlüſſe zu machen, während die deutſchen Einkäufer zu

„Lhen müßten, wie die Ausländer Deutſchland auskaufen. Der Redner
gab eine Anzahl Preiſe bekannt, die für Textilwaren und Schuhwaren
in fremder Währung gefordert werden. Sie löſten große Beürzung
gus. Man beſchloß alle Fabrikanten und Groſſiſten, die an deutſche
Einkäufer und Kleinhändler nur in fremder Währung verkaufen öffent
lich bekanntzugeben und die Arbeiterorganiſationen aufzufordern, dieſe
Jabrikanten zu zwingen, ihre Arbeiter und Angeſtellten in fremden

wehen bezahlen. Am Nachmittag fanden wieder Demonſtrations-
züge ſtatt.

Eine Konferenz her weſtwirkſchaftliche Probleme

auf der Leipziger Reſſ e

8 ge, werde er ganz unmöglich
Hrau

gründe, ſo gehe Er nern

en Länder. Für die deutſche öſterreichiſche Preſſe gab der Vertreter
de „Neuen Wiener Tagblattes“ die Verſicherung ch da für Deutſch
Hſterreich nur das Zuſammengehen mit dein deutſchen Volke und dein

tſchen Reiche in Betracht komme.
Abendpoſt“ Dr. Brigge, gab der Hoffnung Ausdruck daß auch in
Amerita die Erkenntnis ſich verbreiten werde daß ein Zuſammengehen
rit Deutſchland unbedingt nötig ſei.

Oſteuropa auf der Leipziger Meſſe.
Leipzig, 29. Aug. Die Herbſtmeſſe hat am Sonntag ihren An

Der Verkehr ſetzte äußerſt lebhaft ein. Von dem
Slande iſt beſonders ſtark das öſtliche und ſüdöſtliche Europa, vor

allem Rumänien und Polen vertreten. Aber auch überſeeiſche Kund
haſt iſt am Platze. Einzelne Firmen der Textilbranche haben ihre

duktion bereits ausverkauft.

Tagung der ſtädtiſchen Preſſeämter in Halle.
Die in der vor einem Jahre in Halle gegründeten Arbeits gemein

ſchaft zuſammengeſchloſſenen ſädtiſchen Nachrichten. und Preſſeäntter
habten am 11. September im Magdeburger Rathaus unter Vorſitz von

HerbſtErfurt ihren le Verbandstag ab. Für die Tages
ordnung ſind vorgeſehen: Berichterſtattung über die Tätigkeit der Ar
beits gemeinſchaft und Reſerate über den Ausbau des kommunalen Nach
vrichtenweſens, den en e der Nachrichtenämter und die Zu
ſammenarbeit mit der Preſſe. Eine allſeitige Teilnahme der Beteiligken
und von Intereſſenten, auch Vertretern der Preſſe, iſt im Intereſſe der
weiteren Ausbildung des ſo wichtigen Preſſeweſens von Wichtigkeit.

Kleine Rundſchan.
Am Moritzzwinger in Halle wurde von der Straßenbahn ein

Kind überfahren, das kurz nach der Einlieferung in das Krankenhqus
ſtarb. Den Führer des Wagens ſoll keine Schuld treffen. Aus Le
bensüberdruß hat die Tochter des Muſikers Feuchte in Bleichero de
Hreoſot getrunken. Sie wurde in bewußtloſem Zuſtande in das
Hrankenhaus eingeliefert, wo man an ihrem Aufkommen zweifelt.
Der Maurer Guſtav F. in Güſten verſuchte ſich zu erſchteßen. Er
wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert. Sein Zuſtand iſt
bedenklich. Nieder mit dem Schützmann! hat nach dem Anhaltiſchen
Generglänzeiger“ ein Radfahrer in Bernburg gedacht, der im Dün
keln ohne Licht fuhr und deshalb von einem Poltzeibeamten aufgehalten
werden ſollte. Er überſuhr den Beamten, ſo daß dieſer erhebliche Ver

leßungen davongetragen hat. Da der Miſſetäter erkannt iſt, wird ihm
dies teuer zu ſtehen kommen. Der Wächter Chriſtion Prieſe inGü ſten ſo ſich in ſeiner Wohnung. Der Grund zur Tat iſt un
bekannt. Der Arbeiter Schumann in Zeitz wurde von einem voll
bebadenen Wagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem
Dransport in ſeine Wohnung ſtarb. Durch Scheuen der Pferde kam
der Geſchirrführer eines Fuhrwerksbeſitzers in Runthal unter den

Wagen und wurde ſchwer überfahren. Vom Dache geſtürzt iſt in
Roßlau der Dachdeckermeiſter Wieſel in der großen Markkſtraße, wo er

mit Reparaturarbeiten beſchäftigt war. Da eine ſofort vorgenoimmene

Der Vertreter der „Chicagver

Unterſuchung ſchwere innere und äußere Verletzungen ergab, wurde er
ins e e n gebracht. Der 11 jährige HermannRandhahn geriet in Staßfurt unter die Pferde eines Fuhrwerkes,
als er, in einem Wagen ſitend, einen Berg herunterfuhr. Er wurde
ſchwer verletzt. Die 11 jährige Tochter des Arbeiters Junge in
Thale a. H. benutzke beim Feueranzünden Petroleum, wobei ihre
Kleidung Feuer fing. Sie erlitt ſchwere Brandwunden, an denen ſie
im Krankenhaus geſtorben iſt. Ein Auto verbrannte in Delitzſch
guf Straße faſt vollſtändig, nachdem es ſchon vorher durch
Gummidefekt und Achſenbruch ſchweren Schaden gelitten hatte.

Künſtgewerbeſchule Halle. Der Umbau der Burg Giebichenſtein
für Zwecke der Kunſtgewerbeſchule iſt ſoweit gefördert, daß zu Beginn
des Winterhalbjahres der Unterricht in allen Werkſtätten und Fach
klaſſen aufgenommen werden kann. Der Unterricht für das Winker
halbjahr beginnt am 11. September. Anmeldungen werden vom l. bis

September von 12-1 Uhr im Sekretariat der Anſtalt Burg
Giebichenſtein, entgegengenommen. v

Landesverſicherungsanſtalt 6achſen-Anhalt.

Das Vermögen der Landesverſtcherungsanſtalt Sachſen Anhalt von
rund 150 Millionen Mark wird zum Teil zu gemeinnützigen Zwecken
angebegt. Nach dem Stande vom Beginn des Jahres 1922 hat dieLandesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt 40 Millionen Mark zu der

artigen Veranſtalkungen hergegeben. An erſter Stelle ſteht die Ar
e Für ſte wurden zuſammen rund 19 MillionenMark hergegebenn. Die Gelder kamen zum weitaus größten Teile (etwa
13 Millionen Mark) an Baugenoſſenſchaften und Bauvereine. An Ge
meinden und Gemeindeverbände gelangten 2 Millionen Mark, an ein
zelne Verſicherte 224 Millionen Mark und an Arbeitgeber r Werks
wohnungen) Millionen Mark. Für Ledigenheime (Herbergen)
wurden noch annäherkid eine halbe Million Mark hergegeben. Die Ver
zinſung all der Darlehen geſchieht zu 224 bis 4 v. H. Im allgemeinenn die Beleihung nicht über zwei Drittel des Werkes der Grund
tücke hinaus, wobei für die jetzige Kberteuerung des Bauens nähere

Berechnungen eingeführt ſind. Es ſind außer für die Wohnungsfür-
ſorge noch 18 Millionen Mark zur Hebung der land wirtſchaftlichen
Produktion geliehen worden. e gehört Bodenverbeſſerung, Ent
und Bewäſſerung, Moorkultur, Aufforſtung, Wegebau, Hebung der
Viehzucht uſw. Hier iſt für die n der Gelder ein Zinsſatz
von 4 bis 428 v. H. vorgeſehen. Für Wohlfahrtseinrichtungen find
42 Millionen Mark bereitgeſtellt worden. Hierher gehört der Bau von
Kranken und Erholungshäuſern, Schlachthäuſern uſtw, für Erziehung
und Unterricht, Hebung der Volksbildung uſw. ie eigenen Veran
ſtaltungen der Verſtcherungsanſtalt (Heilſtätten) ſind mit einem Vor
kriegswert von 154 Millionen Mark eingeſtellt. Von dieſen geführten
Summen ſind im Wege der Amortiſation ſchon wieder Rückzahlungen
geleiſtet worden, ſo daß zu Anfang des Jahres 1922 der oben ange
führte Beſtand an Darlehen vorhanden war. Seinerzeitigen Anregungen
folgend, ſind große Beträge des Vermögens der Landesverſicherungs
anſtalt in Wertpapieren angelegt worden, ſo 62 Millionen Mark in
Reichsanleihen, 17 Millionen Mark in Anleihen von Bundesſtaaten und

30 Millionen Mark in ſonſtgen Werk papieren Die Entwerkung dieſer
Vermögensanlagen durch den Markſturz trifft alſo auch die gegen Jn

palidität verſicherten Perſonen ſehr hart

Merſeburg und Amgegend.

29. Auguſt.
die belgiſche Giedlungskommiſſion in Merſeburg.

roffen.
perſ önliche n

mahlzeit w
graphiſche r der das igt wurdeNach der Begrüßung durch den Generaldirektor Schade van
Weſtrum ergriff der Abgeordnete Melckmans, ein ſozigaliſti-
ſſcches Mitglied des belgiſchen Parlaments, das Wort zu
einer kurzen Anſprache. Die belgiſche Regierungskommiſſion ſei nach
Deutſchland gekommen, um Anregungen für die Behebung der Woh
nungsnot zu erhalten, die durch den Krieg in allen Ländern Europas
akut geworden ſei. Die Kommiſſion habe England und Frankreich be
reiſt, und in beiden Ländern viel Gutes und Neues erfahren, ſie ſei in
Deutſchland vor allem begeiſtert worden durch die neuerſtandenen
Gartenſtädte, in denen der einfache Mann nach der Arbeitszeit in ſeinem
Garten Erholung mit produktiver Arbeit verbinde. Der Abgeordnete
Melckmans gab der Freude darüber Ausdruck, daß man bisher die
Politik ferngelaſſen hahe, er hoffe, daß die Mitglieder der Studien
kommiſſion auch weiterhin in Eintracht und Brüderlichkeit ihrer Auf
en obliege, denn es gelte, das große Werk der Menſchlichkeit zu voll
bringen.

Nach Tiſch begab ſich die Geſellſchaft in den Automobilen nach dem
Ritterplän, um dort die fertigen und die im Bau befindlichen Häuſer
r beſichtigen. Nach einem Beſuch der Bauten an der Nordſtraße und
er Heimſtättengeſellſchaft an der Halleſchen Straße fuhr man nach der

Gasanſtalt, um im ſtädtiſchen Sägewerk die Herſtellung der hölzernen
Dachkonſtruktionen kennen zu lernen. Im Stadteafé würde dann ein
kleiner Jmbiß eingenommen.

Mit großem Intereſſe beſtchtigken die ausländiſchen Beſucher
ſpäterhin die im Bau befindliche Preußenſiedlung. Es bot ſich
Gelegenheit, den Zollbau in ſeinen verſchiedenen Stadien zu beobachten
Worke der Bewunderung und der Uberraſchung wurden laut, als man
von einer erſt am Vortage aufgefüllten Giebelwand die Holzverſchalung
äbnahm und darunter ſchon der Mauerguß hatt und feſt geworden war

aus Schlacke, auch die Lamellendächer des Merſeburger Stadtbaurats
fanden den allgemeinen Beifall. Freudiges Exſtaunen und lebhaftes
Intereſſe erweckten die durch Selbſthilfe der künftigen Beſitzer entſtehen
den Neubauten, weil ſie zeigen, daß die neue Bauweiſe ohne Schwierig
keiten auch von Ungelernken durchgeführt werden kann. Man anerkannte
in dert Kreiſen der Belgier die Entwicklungsfähigkeit des Syſtems, das
ſchon jetzt Sicherheit und praktiſche Einſachheit gewährleiſte, in der ver

zeige, daß der Leiter und Schöpfer der Bauweiſe nicht in ſeinen Er
rungenſchaften erſtarre. eDie ausländiſchen Gäſte beſichtigten danach noch Schloß und Dom
und fuhren am Abend nach Berlin zurück.

e

27 Grad Wärme. Jn dieſem Monat iſt faſt regelmäßig zu
Anfang der Woche beſſeres Wetter eingetreten. Auch die gegenwärtige
Woche läßt ſich bis jetzt ganz gut an; auf einen ſonnenhellen, aller
dings nur mäßig warmen Sonntag iſt geſtern ein etwas ſommer
licherer Tag gefolgt, der aber auch nur 22 Grad Wärme gebracht hat
Heute ſteht das Celſiusthermometer in den Mittagsſtunden auf
27 Grad. Ob man des ſpäten Sommers froh werden wird, das
dürfte ſich bald zeigen denn das Barometer hat ſchon wieder fallende
Tendenz, und auch der Zuſtand des Himmels ließ geſtern zeitweilig
Anzeichen erkennen, die nicht gerade für lange Dauer des heiteren
Hochdruckwetters ſprechen. Es zeigten ſich nämlich in großer Höhe
über dem Horizont ſogen. gekämmte Cirren, die in den oberen Schichten
der Atmoſphäre auf eine Südweſtſtrömung deuteten. Jn der Tat

Herſtreckte ſich ein Ausläufer des jetzt Weſteuropa bedeckenden Tief
gebiets geſtern morgen ſchon bis zum Harz, und es wird wohl nicht
lange dauern bis dieſer Randwirbel die Elbe überſchritten haben und
in unſern Bereich gelangt ſein wird. Davon abgeſehen, beherrſcht
jetzt hoher Luftdruck mit öſtlichen Winden die Wetterlage. Sein
Kern zeigt die Tendenz zu nordöſtlicher Verlagerung; er befand ſich,
mehr als 765. Millimeter hoch, geſtern über dem Baltikum, und das
Geſamtgebiet des Maximums dehnt ſich zur Zeit über ganz Nord
und Mitteleuxopa weſtwärts bis etwa zur Weſer aus. Das ſchon
erwähnte ſowie ein weiteres über dem Kanal liegendes Teiltief ge
hören einer ausgedehnten gtlantiſchen Depreſſion an, deren Zentrum
noch weit von den europäiſchen Küſten entfernt zu ſein ſcheint.
ſie raſch oſtwärts wandern wird, bleibt abzuwarten; vorläuſig ſcheint
ſich uns nur das Randtjef zu nähern vor dem ſich das Hoch nach
Finnland zurückziehen dürfte. wo ſchon ſeit länger als anderthalb
Monaten der Luſtdruck faſt ſtets niedrig geweſen iſt. Die dort ſetzt
einſetzende herbſtliche Abkühlung kann aber in dieſen Breiten nun eher
zu ſtabilen Druckverhältniſſen führen, was für die Witterung in

Reiber, während vierter Hendrik van

Ovationen dargebracht.

Nicht nur das Zol ling er ſche Verfahren für den Guß der Mauern

ſchiedenen und anmutig wechſelnden Gruppierung der Häuſer aber auch

wird 50 Stundenlohn gezahlt.

b

Mitteleuropa nicht bedeutungslos iſt, wenngleich eine ſolche Druck
verlagerung keine Garantie für Hochdruckwekter auch in Deutſchland
bietet. Wenn alſo die Wetterlage augenblicklich noch nicht gegen
Rückſchläge geſichert erſcheint ſo darf man doch mit größter Zuver-
ſicht als bisher die weitere Entwicklung erwarten, die ſich wohl ſchon
heute oder morgen etwas genauer beurteilen laſſen wird.

Ein Liter Milch 22 Wie wir vom Magiſtrat erfahren, wird
der Preis für 1 Liter Milch ab September auf 22 feſtgeſetzt.

Die Preiſe der Kberlandbahn werden nach einem Jnſerat in
der heutigen Nummer des „Korreſpondent“ ab 1 September erhöht.
Die neuen Preisliſten ſind in den Wagen und an den Haupthalteſtellen
veröffentlicht.

Der Winterfahrplan für den Reichsbahndirektionsbezirk
Magdeburg ſieht gegen den jetzt gültigen Fahrplan nur den Forktfall
einiger Sommer-Eil- und D-Zugpaare vor. Auf der Strecke Halle
Halberſtadt Hildesheim Hannover kommen Eilzug E. 134 ab Halle
abends 7 an Hannover 11* nachts und Gegenzug ab Hannover
6 vorm an Halle 10* vorm. in Fortfall. Der Zugverkehr Halle
Magdeburg und zurück bleibt unverändert.

Wieder aufgefunden wurde die vor einigen Tagen als vermißt
gemeldete 30 jährige Eckhardt, Tochter des Fuhrwerksbeſitzers vom
Sixtiberg, in Erfurt. Eine ſtrafbare Handlung der Wiederguf-
gefündenen oder gegen ſie liegt nicht vor

Kberfahren wurde heute morgen von einem Radfahrer eine
Dame in der Schulſtraße. Allem Anſchein nach iſt dem Rodlex die
Schuld an dem Unfalle zuzuſchreiben, denn ſein Tempo ſoll viel ſchärfer
als das innerhalb der Stadt erlaubte geweſen ſein.

Eine Gartenmauer eingefahren. Ein landwirtſchaftliches Ge
chirr hatte heute morgen das Unglück in die Gartenmauer des Grund
tücks Halleſche Sraße 42 zu fahren. Die Mauer wurde ſtark beſchädigt.

Eine Schwindlerin in Schweſterntracht. Eine Frauensperſon in
Schweſternkleidung machte geſtern viel von ſich reden. Sie beſuchte in
Merſeburg und in Halle Familien und Anſtalten, wobei ſie angab, daß
ſie ſchon längere Zeit im Chriſtianen-Waiſenhauſe wohne und bereit ſet,
Hrankenpflegen zu übernehmen. Beim Waiſenhausinſpektor König ein
gezogene Erkundigungen ergaben bald, daß es ſich um eine Schwind-
lerin handelte. Als ſie nun geſtern abend aber tatſächlich im Waiſen
haitſe erſchien und Wohnung begehrte konnte ſie verhaftet werden weil
ſte h Verdachte ſteht an einer Stelle eine wertvolle Broſche geſtohlen
zu haben. e

Schwalben-Reiſe. Am Montag gegen Abend konnte man durch
lebhaften Flug und Gezwitſcher in den Lüften die Sammlung der
Schwalbenſchaar zur Abreiſe nach dem Süden beobachten Ein eigen
tümlich Gefühl überkommt uns bei dieſer Erſcheinung. Nach den
kühlen Sommertagen ſcheinen die Schwalben einem früben Aufbruch
vorzuhaben, es will ihnen bei uns offenbar nicht mehr gefallen, und
ſte kreffen daher ihre Vorbereitungen zum Flug nach dem Süden. Es
iſt eine alte Regel „Maxiä Geburt 8. September da ziehen dieſf 3

Das Anatomiſche Muſeum Der Menſch im
Schwalben furt!“

„Der Menſch
Tivoli erfreut ſich ſeit ſeiner Eröffnung eines täglich ſteigenden Be
ſuches, der beſte Beweis für die Güte der Darbietung. Das Muſeum
iſt nur noch bis einſchl. Freitag den September in Merſeburg
und täglich von früh 10 bis abends 10 Uhr geöffnet.

Heute letzter Tag der Friedensvertragsausſtellung! Wie uns
von der Leitung mitgeteilt wird, ſchließt die Friedensvertragsausſtel
lung heue abend mit einer kleinen Schlußanſpraäche Dr. Caſperſons.

Amtsblatt der Stadt Merſeburg.
Der Magiſtrat veröffentlicht heute Bekanntmachungen über die

Seuererhebung für 1922, den Ankauf von Lebensmitteln und eine Be
richtigung zur Wertzuwachs-Steuerordnung.

e erſe

Pauſen da eEs werden von nun an die Sitzplätze im Naturthegater und
im Schloßgartenpavillon alle numeriert ſein. Vorverkauf in der Buch
handlung des Herrn Pouch. An der Theaterkaſſe am Aufführungstage
von 35 Uhr an bleiben zwar die gleichen Preiſe, doch werden, wenn
überhaupt, dann nur noch die hintkeren Plätze zu haben ſein. Die Mit

glieder des Vereins für Heimatkunde erhalten für alle Theakerauffüh
kungen einen Preisnachlaß (3-5 je Kare).

Die Ringkämpfe in „Beth's Geſellſchaftshaus“
fanden am Sonntag Abend nach voraufgegangenen äußerſt ſpannenden
Kämpfen ihren Abſchluß. Sieger wurde Artur Barkowski-
Berlin, der nach 56 Minuten langem Kampf den Norddeutſchen Bil-
kau auf beide Schultern legte. Dritter Sieger der ſhmpathiſche Beyer

Berg Holland, wurde
Nach den Kämpfen erfolgte die Preisverteilung. Den Siegern wurden

Tagesßalender

Dienstag, 29. Auguſt.
Friedensvertragsausſtellung: Letzter Tag mit Schlußvortrag.

Mittwoch, 30. Auguſt
Sportverein von 1899:. Außerordentl. Generalverſammlung.
Park Café Künſtler Muſik.

Freitag 8. September
Beamtenwirtſchaſtsverein: Abßerordentl. Generalverſammlung

e v
Wetterwart eV. W. am 30. 8. (Mittwoch): Meiſt wolkig bis trüb, nur zeitweiſe

aufheiternd, mäßige Regenfälle, etwas kühler. Am 31. 8. Donners
tag): Heitweiſe heiter, bisweilen wolkig, ſtrichweiſe etwas Regen Tem
peratur wenig verändert

Eine Juhre Weizen geſtohlen!

Körbisdorf 22. Aug. Gleich fuhrenweiſe wurde hier vom
Weizenfelde des Gutsbeſihers Ködelpeter ein Teil des aufgepuppten
Getreides geſtohlen. Jn der vergangenen Nacht hat ein Geſchirr von
dem genannten Anweſen eine Fuhre Weizen weggeholt. Man dürfte
aber, wie wir erfahren, dem Dieb ſchon auf die Spur gekommen ſein,
da die Zugehörigkeit des Geſpanns erkannt worden iſt.

Ausſtand der Maurer und Bauarbeiter in Schkeuditz
un de e 29. Aug. Jn den Ausſtand getreten ſind am Mon

käg früh die Maurer und Bauarbeiter im Lohnbezirke SchkeuditzGröbers Es handelt ſich nicht um einen Streik, ſondern um eine Prin
Zipienfrage. Die hieſigen Arbeitgeber gehören dem Verband der Pro
vinz Sachſen an, in welchem ein Stundenlohn von 489 für Maurer
gezählt wird. Denſelben Lohnſatz zahlt der Freiſtaat Sachſen mit Aus
nahme von Leipzig, Plauen, Dresden und Induſtriegebiet Zwickau, hier

Die Arbeitnehmer fordern Zahlung
dieſes Stundenlohnes der ihnen verweigert wurde, worauf ſie am Mon
tag morgen auf. der Arbeitsſtätte erſchienen und ihre Papiere verlangten

8 Schkeunditz, 29 Aug. Vom Wetter begünſtigt, fand am Sonntag
unter regſter Beteiligung das Gewerkſchaftsfeſt ſtatt. Die Ein
leitung hierzu bildete ein ſchier endloſer Lampionzug am Sonnabend
abend vom Bahnhof durch die Hauptſtraßen der Stadt. Sonntad nach
mittag 2 Uhr begann der Feſtzug, der im Bürgergarten endete woſelbſt
Beluſtigungen für Jung und Alk und Sondervorführungen der Schüle-
und Schülerinnen geboten wurden. Ball im Waldkater und im Bahn
hofshotel beſchloß das ſchön verlaufene Feſt.

e 4Vermiſchte Nachrichten
Der Veſuv wieder in Tätigkeit. S

Seit längerer Zeit iſt der Veſuvy wieder in Tätigkeit. Am 26. Juni
hat der diesſährige Ausbruch wohl ſeinen vorläufigen Höhepunkt er
reicht. Gegenüber der letzten großen Exruption des Veſubs im Jahre
1906 ſcheint die diesfährige freilich erheblich zurückzubleiben Der
Lavaausfluß iſt geringer. Der Veſuvausbrich von 19606 war der größte

7
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ſeit dem Jahre 1872. Der erſte bekannte Ausbruch des Vulkans war
der, dem Pompeji und Herculanum im Jahre 79 n. Chr. zum Opfer
ſielen. Beide Städte wurden von einem gewaltigen Aſchenregen be
graben, der die Städte luftdicht abſchloß, ſo daß bei den Ausgrabungen
in der Neuzeit alle Baulichkeiten uſw. wohlerhalten zum Vorſchein
kamen. Der Veſuv war zur Zeit jenes Ausbruches noch bewaldet. Der
alte Kraterrand, die ſog. Somma, wurde zerriſſen, nur nach der Nord
ſeite ſteht er im Halbkreis und teilweiſe an der Südoſtſeite. Auf dem
Gründe des alten Kraters innerhalb der ſteilen Wände der Somma
iſt ein neutraler zentraler Gipfel aus Aſche und Auswurfgeſtein auf
geſchüttet. Tritt nun aus dieſem Gipfel Lava heraus, ſo fließt ſie ent
weder nach Süden oder ſie ergießt ſich in die Schlucht zwiſchen dem
neten Aſchenkegel und dem Nordrand der Somma, deſſen Sohle da
durch erhöht wird und aus deſſen Ausgängen der Feuerſtrom entweder
nach Weſten durch die Schlucht, in der das Obſervatorium ſteht, und
dann auf Portici und Reſina oder nach Oſten durch mehrere Lücken in
der Richtung auf Bosco Trecaſe, Bosco Reale und Torre del Annun
ziata abfließen kann. Jm Jahre 427 wurden aus dem Veſuv ſo ge
waltige Mengen Aſche herausgeſchleudert, daß ſogar bis nach Konſtanti
nopel Aſche flog. Darartige Aſchenregen entſtehen dadurch, daß der
Aſchenkegel des Berges, der ſich immer wieder neu bikdet, völlig in die
Luft geblaſen wird. Bei dem diesjährigen Veſuvausbruch handelt es
ſich um eine ſog. ſtrombolianiſche Tätigkeit, d. h. es werden beſtändig
glühende Lavablöcke emporgeſchleudert, die in der Luft zu feſten
Bomben etwa Blöcken von Meter Durchmeſſer erſtarren, wäh
rend flüſſige Lava nur in ganz geringer Menge austritt.

Auffindung eines vorgeſchichtlichen Germanenſchiffes. Unter der
Leitung des Kurators des Kopenhagener Nationalmuſeums, Roſenberg,
iſt, wie Kopenhagener Blätter melden, ein altgermaniſches Schiff aus
der Eiſenzeit ans Licht gefördert worden. Der koſtbare Fund wurde
in einem Moor auf der Jnſel Alſen gemacht. Wie berichtet wird, ſoll
der Beſitzer des Moores von dem Vorhändenſein des Schiffes ſeit
Jahren gewußt haben, aber da er nicht wiſſen wollte, daß es in das
Muſeum von Kiel käme, ſo hielt er ſeine Kenntnis geheim und hat ſie
erſt jetzt den däniſchen Behörden mitgeteilt. Die beiden Sachverſtändi
gen. der ſchwediſche Archäologe Dr. Lindequiſt und der holländiſche
Prähiſtoriker Dr. van Stein-Callenfels, die den Fund beſichtigten, be

ſtätigten ſein hohes Alter und ſeine hervorragende Bedeutung. Manhat zugleich mit dem Schiff eine große Anzaße von Altertümern ent

deckt, ſo Speerſpitzen aus Eiſen und Knochen, Schilde, das Stück eines
Panzerhemdes und Keulen. Das Schiff wird in das zweite vorchriſt
er datiert; es iſt von Torfſtechern ziemlich ſchwer be

ädigt worden.
Die ſpaniſchen Dublonen. Am Golde hängt, zum Golde drängt

doch alles; aber auch Silber iſt nicht zu verachten. So hat ſich denn
vor kurzem, wie „Daily Chronicle“ berichtet, in England eine Geſell
ſchaft gebildet mit dem Ziele, die Dublonen, die der Sage nach mit
einem großen Schiffe der ſpaniſchen Armada in der Bai von Tobermory
in Nordweſtſchottland untergegangen ſein ſollen, zu heben. Die Sache
dürfte nichts weniger als leicht ſein, denn im Laufe der Jahrhunderte
hat ſich eine wohl zehn Fuß dicke Decke von Schlick über die Galleone
gelegt, und außerdem, wer bürgt dafür, daß das Wrack auch die er

hofften Schätze enthält? SAus karthagiſcher Zeit. Ausgrabungen, die zurzeit an der Stelle
des alten Karthago vorgenommen werden, haben zu der Aufdeckung
des Gewölbes eines Tempels geführt, der aller Wahrſcheinlichkeit nach
der Göttin Tanit oder Aſtarte geweiht war. Das Gewölbe beſteht aus
drei Abteilungen, in denen maſſenhaft die Gebeine von neugeborenen
Säuglingen und Kindern von Zwei bis drei Jahren gefunden worden
ſind. Nach Anſicht der Archäologen hat man es mit Erinnerungen an
den Aſtartekult der alten Karthager zu tun, der darin beſtand, daß die
Erſtgeborenen der grauſamen Göktin geopfert werden mußten. Mit der
Zerſtörung Karthagos durch die Römer wurde dieſer grauſamen bung
ein Ende gemacht.

Eine RobinſonJnſel im Kanal. Vor etwa vier Wochen haben
ſich fünf Unbekannte, drei Männer und zwei Frauen, eines bei Morlaix
gelegenen kleinen franzöſiſchen Jnſelchens im Kanal bemächtigt und
nehmen jedem Fahrzeug gegenüber, das ſich der Jnſel nähert, eine
drohende Haltung an. Man hielt die Fremden, die unter einem Zelt
von gelbem Leder ein Lager bezogen haben, anfangs für Touriſten, die
ſich hier häuslich eingerichtet hätten, um ſich den unverſchämten Forde
rungen der Gaſtwirte an der Küſte zu entziehen. Bald aber mußte

er mit Flinten und Revolvern von den Männern bedroht. Man will
nun von Morlaix eine bewaffnete Expedition nach der Jnſel entſenden

Schwatzabteile im Eiſenbahnzug. Man muß es den Engländern
laſſen, daß ſie ſich aufs Reiſen verſtehen. Zu den Annehmlichkeiten
des Reiſens gehört es aber auch, ſich läſtige Schwätzer unterwegs vom
Heibe zu halten. Wenn nun der in unerſchütterlichem, eiſigem Schweigen
beſtehende paſſive Widerſtand dabei nicht zum Ziele führt, ſo ſcheut,
wie folgender Vorgang beweiſt, der Engländer ſelbſt davor nicht zurück
ſich ſein Recht auf Ruhe auf gerichtlichem Wege zu erkämpfen. Ein
Herr in London hat einen ſeiner gelegentlichen Reiſegenoſſen auf der
Eiſenbahnfahrt, der ihn beſtändig durch ſein Geſchwätz angeödet hatte,
kurzerhand vor den Richter zitiert, mit dem Erfolg, daß der Redſelige
wegen Ruheſtörung zu einer Strafe von 1 Pfund Sterling verurteilt
wurde. Das iſt zwar nicht viel, aber immerhin ein n zur grund
e r e der Frage. Londoner Blätter empfehlen, Schwaß
abteile einzurichten, in denen die Unterhaltungsbedürftigen unter ſich
ſind, und die der ruhebedürftige Reiſende meiden könnte

Hier der Einbrecher! Der Berliner Rechtsanwalt Marx erwachte
in der Nacht in ſeiner in der Friedrichſtraße gelegenen Wohnung von

nach. Zwei Einbrecher hatten ſich an ſeiner Wohnungstür zu ſchaffen
gemacht und h ſie mit Nachſchlüſſeln zu öffnen. Auf die
Drohung des Rechtsanwalts er würde durch die Tür ſchießen, entflohen
die Täter und entkamen. Einen Tag ſpäter wurde der Rechtsanwaft
in ſeiner Wohnung angerufen; am Fernſprecher war einer der Diebe,
der ihm mitteilte, daß der erſte Verſuch eines Einbruches zwar leider
mißglückt ſei, daß ſich die Einbrecher aber keineswegs von dem Miß
erfolge abhalten. laſſen würden ein zweites Mal zu kommen Dann
würden ſie ſich die Schreibmaſchinen abholen.

Leitung Frang Rößner.Verant wortlich Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil
und Feuillekon; Kürt Weinhold für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Franz Gomm für den Anzeigen und Reklamokeit,

ſämtlich in e
Berliner Vertretung Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.man ſich davon überzeugen, daß es ſich um gewalttäige Eindringlinge
handele, denn ſo oft ſich jemand der Jnſel zu nähern verſuchte, wurde Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
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Plätzen können wir keine Wir die Geburt
Verantwortung übernehmen,

jedoch werden die Wünſche

der en nach Möglichkeit berüchkſichtigt.
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Edelgard an

FeldVerpachtung! e ein
Sonnabend, den 2. 9. 22,

abends 7 Uhr ſollen im Merseburg, den 28. August 1922.

den Geſchw. Groſch ge

In dankbarer grosser Freude zeigen

unseres Töchterchens

Armin Wehrmann u. Frau

Morg., Mittwoch,
von 6-11 Uhr 9

e n
e S h ee S

in Curt nen h ne e
uueDſchließend: Spielausſchuß.

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große

Anguſt Programm.
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag
Stellung Programmwechſel.

Kampfrad, 1. Vorſ.

9

9

S mit u. ohne Druck
empfiehlt nGaſthof Fährendorf die

hörigen Feld Grundſtücke S
öffentlich verpachtet werden.
Bedingungen im Termin

Die Geſchwiſter.

Feldverpachtung.
5 Morgen Ackerland am

Leunaer Weg, Flur Merſe
burg, ſind nur im ganzen
zu verpachten. Briefliche

Anfragen an SE. Mühlhaus, Jngenier,
Waldenburg i. Schleſ.

Scheuerſtraße 5. S
S ſtatt.Möbl. Zimmer e s

für ſofort oder ſpäter von S
folid. beſſ. Herrn geſuch

Mutter, Schwieger und Großmutter

im Alter von 63 Jahren.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Ammendorf, den 29. Auguſt 1922.

E intin S nan e
Nach langem Leiden und Klagen entſchlief

ſanft meine liebe Frau, unſere treuſorgende

Frau Luiſe Engelhardt

Familie Jranz Engelhardt u. Verwandte.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
S 4 Uhr vom ſtädt. Friedhof aus in Merſeburg

Die Kranzſpenden werden Gr. Sixti S

S Buchrucherei

S I. Röbner,
AMerseburg,

Kl. Ritterstr. 3.

8 Uhr im

e

9

33 Einzi kt der T dnung:un tle S aghen t Ligeenge, Alles in einen An

S

Am Freitag, den 8. September d. J., abends

Beaenr Hafer en nnerhur

beeren Genperaverannnn.

1. Satzungsänderung (S 12, 13 und 15).
2. Grundſtückserwerb.

W Mittwoch
abend

GroderGaſthof „Zur Linde“

Tagesordnung e

t.

Aug. u 751 g. d. Exp. d. Bl.

Junger unverh. Dipl.-
Jng., Rheinländer, ſucht
in gutem Hauſe, mögl.Nähe Hauptbahnhof.

Hbich möhl ohne

nd Schlimme
Kohlen werden geſtellt.
I Miete 700 M. Angeb.

unt. 760 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer,
Stadtmitte bevorzugt, bei
einzelner, älterer Dame oder
Ehepaar zum 1. oder 15. 9.
geſucht. Ang. u. 756 an die

am Grabe.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Kleinen

Paul
sagen wir allen, auch denen, die sein Grab so reich mit
Blumen schmückten, herzlichen Dank. Besonderen Dank
Herrn Missionar Heil für seine trostreichen Worte

Fam
Sehkopau, den 29. August 1922.

vussrponr.
auf
ein.

Deutsche Warte
Tageszeitung

für lIebens-, Wirtechaſts-
und. Podenretorm

m. den Beiblättern Land
u. Hauswirtſchaft Ge

In tiefer Trauer
ilie Paul Apolt.

Zahle fürExped. d. Bl. erbeten.
2 ſolide Herrenfür ſofort oder ausgekämmtes Damenhaar h

(ohne grau) hohe Tagespreiſe. Kg 350 400 Mark.
S Dunßkle Farben bedeutend höher.

Ang u. 760 d. Ex. d Bl Alfred Kluge, Friveur, bahnhoſshabe d.

möbliertes Zimmer
oder Schlafſtelle.

Junger Herr ſucht ein

m. ZimmerBettwäſche und Bett vorh.
Ang. u. 767 a. d. Exp. d. Bl.

6000 Mk. Darlehen
ſucht junges Ehepaar zu 10

Abbrucſ,
auf monatl. Rückzahlg. von rSelbſtgeb. geg. Möbelſicherh. gegen Kaſſ,
Ang. u. 761 an die Exp. d. Bl. die Exped. d.

Tuierhat geraten
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 762 an die Exp. d. Bl.

Huppenwagen
zu kaufen geſucht. Angeb.
mit Preisangabe unter 763
an die Exped. d. Bl. erb.

f. mittl. Figur preiswert zu MERSEBDRG, Markt 24,
verkaufen. Von 4 Uhr ab Fachmann für wissenschaft-
Chriſtignenſtr. 10, 1 Tr. ich richtige Augengläser

u u v h a
Sehr gut erhalt. Winter

überzieher ſowie ein großes
Waſchgefäß z. verk. Beſicht.
Mitiw. o. Freit. v. 6 abds.

hönlcke, Hirtenſtr. 9, pt, r.
Ein guterhaltenes

Herren Fahrrad
zu verkaufen. Zu erfr. bei
Oskar Zetzsch, Kötzſchen 20.

i r äöäerer

Scſfrezarae, neu, von Mauerſteinen, gute
Dachziegel, ſtarkes geſundes Holz, verkauft ſofort

e zum Abbruch. Angebote unter 766 an

pezi a I Geschäft am Platze.

ſundheitswarte Jugend
h vwarte Der SonntagFrauenzeltung und täg

Metall u, liches Unterhaltungsblatt
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F3

ſcheine, Gepäckſcheine und Zeit
karten ſind an den Haupthalte
ſtellen und in den Wagen ver
öffentlicht.

S Rerſeburger Äberlandhahnen

7 7 Die Verſammlung iſt ohne Rückſicht auf die Zahl inBpetepsee- der Erſchienenen beſchlußfähig 68 d. S.) Jeroin für kouerhegtattung
(Faſſsueht, Krämpfe), Ettwaige Anträge zur Verſammlung ſind bis 4. Sept Hergehurg I. Umgeg. E. J.
e e bei dem Unterzeichneten einzureichen. h Jahregbeitrage r Merſeburg, den 29. Auguſt 1922. erandt, verl. Kosten tn Der Aufſichtsrat. Ziegner, ſtellv. Vorſitzender. e et
Adier-Apotheke eSommerfeld 154 Se o Wl J gtellee J C W ean ekanmmnn ſee ren es h S den Vorſtand.Hausputz S

e e Vom 1. September 1922 an Freitag, 1. Sept. abds. 8 Uhre Erhöhung ſſe S leksammlung Segene tritt eine Erhöhung der Fahrpreiſe Deſſauer.ſämtlichen Aberlandbahnlinien leine AnzeigenDie neuen Preiſe für Fahr le Le
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Rebenausg. Schaſſtd. 3ta.)

Hieſig. Handwerk., mittel
groß, 53 J., ſucht eine ordtl.
Frau oder Mädchen ohne
Anhang kennen zu lernen.
Bei Zuneigung baldige
Heirat. Angebote erbitte
unter 765 in der Exp. d. Bl.
lünperen Iischlergesellen

ſucht ſofort
M. Kade, Frankleben.

Antiengeſellſchaft.

Zur Stütze der HausfrauMonatl. nur 25 Mk.ſchuk Berlin NW. 6.
Formulare für

liefert

H. Heßler
Kirchſtr. 7. Handſchrift

und Schreibmaſchine)
hält vorrätig

e

n
Kleine Anzeige

haben den beſten Erfolg im Bllhärucherej Th. Rößner,
Merſebg. Korreſpondent. Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

Acknitibogen e
r 20 der wichtigſten Scknitte antfictt

A.
e

FeEeis 30

ne

Auskunfte, Drucksachen u Platzbelegung durch
in Halle a. Saale LIoyd-Reisebureau L Schön-

in Leipzig: Nordd. oyd, Generalagentur

ges eS anſtändiges fleißiges
welches evtl. zu Hauſe ſchlafen
kann, bei hohem Gehalt und
guter Behandlung zu ſof.
Antritt geſucht.
Schließfach 57 Merſeburg.

Led. Poſtmappe ver
loren. Abzugeben gegen
Belohng. Preußerſtr. 13.

Tigerfarbener
Schäfertund entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben
Goldene Kugel

Schaferhund
entlaufen,

h Abzugeben gegen Belohnung
Th. üraft, Gotthardtſtr. 13.

Jagdhund Augelauten.

Abzuh. gegen Erſtattung der
Un und Futterkoſten.

Jung, Weißenf. Str. 46,
J. Hundertſchaft.

Der heutigen
Auflage unſeres

Blattes liegt ein Proſpekt

Fegeimäbiger Passagier- und
Frachtverkehr mit eigenen Dampfern

Von BREMEMN nach

Heht, Poststrasse;

Leipzig, LIoyd-Reisebureau G. m. b. II.,
Poststrasse 1 (am Augustusplatz).

VERLAG O BEVER IIVerbrennungs-Särge Alf
Obermeyers Medizinal

finden nachweisbar die beſte HerbaSeife bei, welche ſich
Verbreitung im „Merſe bei Hautausſchläg-, Flechten,
burger Korreſpondent“. Pickeln, Jucken, Haaraus

fall u. dergl. hervorragend

n
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und kieferner Pfoſten-Särge

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.
bewährt hat und von ärzt
lichen Autoritäten warm

empfohlen wird. Neben
dieſen mediziniſchen Wir
kungen iſt Obermeyers

Aelterer zuverläſſiger

einem Geräuſch. Er nahm einen Revolver und ging dem Geräuſche

Angeb. an

Metall-Särge
für ſofort geſucht. Wohnung iſt nicht vorhanden.

HerbaSeife zur Erzielung
u. Erhaltung zarter, weicher

Haut zu empfehlen, ohne in

Clavier nene g. Suche in allen Gegenden Deutſchlands noch tüchtige Ein

Jagdhund
(tigerbraun, 8 Monate alt)

käufer reſp. Lieferanten. PatentKiſten werden auf Wunſch 2 Wgeliefert. Wilhelm Beyer. Landesprodukten u. Wild Groß Sarg Magazin von V. olz p.
handlg., Lelpzig-Marſitnalie, Tel.-Adr. Eierbeier, Tel. 4531.

Jnhaber Gebr. Scholz
Bezug auf Geruch u. deral.

anderen Toilettenſeifen nach
iüheſſcdrit Hugo Schutmmer, ſeinantt

zu verk. Zöſchen Nr. 37 Hotthardiſtraße 34. erſeburg. Gotthardtſtraße 34. El zuſtehen.
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e 22Königsberg und Rapallo.
(Von unſerem W. A-Sonderkorreſpondenten.) e

Königsberg (Pr.), Ende Auguſt
Der V. deutſchen Oſtmeſſe, die in dieſen Tagen in Königsberg abe wurde, durfte man init Aen Intereſſe ent a

da es die erſte Oſtmeſſe nach dem Abſchluß des deutſchruſ er
krages von Rapallo war und ſich hier immerhin zeigen mußte, ob und
in welchem un e Verkrag ſich heute ſchon in die Praxis um
etzen läßt. Peſſimiſten hatten bis zubetzt befürchtet, daß die Ruſſen
hnlich wie bei der im Juni in Riga abgehaltenen n wieder

im letzten Moment n würden. Diesmal behielten die Peſſimiſten
Un recht. Die Ruſſen kamen, und ſie damen nicht nur als Käufer,
ſondern auch als Ausſteller. Die nicht übermäßig en ruſſiſche
usſtellung konnte am Meßtage eröffnet werden. ie brachte in

erſter Linie Rohprodukte, wie Felle, Häute, lachs aller Sorten,
Borſten, Roßhaare, Daunen, und es gab ferner ſehr künſtvolle und n
chöne Holzſchnitzereien wie auch Spitzen und Decken als Erzeugniſſe
des r Hausfleißes. Daneben ſtellten die Ruſſen Zigaretken aus,
owie die ſehr geſchmackvollen Produkte der n e e e

eterhof. Damit S die Bedeutung der Oſtmeſſe durch die Ruſſen in
vollem Maße anerkannt worden, und n vor Beginn dieſer Be
hatte ja auch die ruſſiſche Preſſe wiederholt auf die Königsberger Meß-
woche hingewieſen Das amtliche ruſſiſche Wirtſchaftsblatt bekonte da
bei beſonders, daß die ſpezielle Einſtellung auf den ruſſiſchen Markt der

oße und der einzigartige Vorzug der Königsberger Oſtmeſſe ſei. Eine Blatt ging noch weiter und verglich. Königsberg mit
g n e wie auf der Genueſer Konferenz“, ſo hieß es in dem

el
h o werden auch in Königsberg zum erſtenmal nach
achtjähriger Unkerbrechung die ruſſiſchen und ausländiſchen Kaufleute
zuſammenkommen. Wir werden zum erſtenmal hier Gelegenheit haben
uns mit den Waren unſerer zukünftigen Kontrahenten bekannt zu
machen und die beide Teile ſo nokwendigen Beziehungen wieder
aufzunehmen.“ Man wird natürlich gut tun, dieſe erſte Beteiligung
der Ruſſen an der Oſtmeſſe nicht zu überſchätzen. So ungemein inter
eſſant der Verſuch auch iſt, beweiſen andererſeits die Ausſtellungs
gegenſtände nichts n die Produktion des Sowjetreiches, wenn man
auch Wert darauf legte, zu betonen, daß Flachs, Häute und Borſten
bereits in mehreren hunderttauſend Pud in Deutſchland H
ſeien. Man wird auch nicht verkennen können, daß, ſo kunſtvoll an ſich
auch die Schnitzereien und Steinſchleifereien ſind, dieſe Dinge doch
keinen Handelsartikel von Bedeutung darſtellen. Immerhin iſt es ein
ewiſſer Fortſchritt, daß die Ruſſen ſo wieder den Anſchluß an das

Wirtſchaftsleben Europas und vor allem an das Deutſchlands zu er
reichen ſich bemühen, und daß ſie diesmal nicht die auf früheren Aus
ſtellungen vorgeführten berühmten und berüchtigten Statiſtiken und den
bekannten eingeſchmuggelten Zucker zeigten Auch für die Oſtmeſſe
ſelbſt bedeutet dieſe aktive Serng der Ruſſen einen gewiſſen Wende
punkt Die Zeit der Vorarbeit iſt damit abgeſchloſſen, und es beginnt
nun die Zeit in der die Meſſe ihrer eigentlichen Beſtimmung dienen
Fann, nämlich der Aufgabe, den Zentralmarkt für den deutſch-oſteuropäi
ſchen Handelsverkehr zu bilden.

Mit den Randſtaaten hat der Warenaustauſch ja bereits größeren
Umfang angenommen, und in den Statiſtiken verſchiedener dieſer Länder
ſteht die deutſches Einfuhr an erſter Stelle. Für den deutſchruſſiſchen
Handel beſtehen dagegen noch mancherlei Schwierigkeiten. Einmal ſteht
der Entwickelung dieſes Handels das Prinzip des verſtaatlichten Außen
Handels, an dem die Sowjets feſthalken, im Wege, und zum anderen
iſt das ruſſiſche Geſchäft eine Kreditfrage. Mat iſt in Königsberg nicht
untätig geweſen, ſondern hat auch hier verſucht, Mittel und Wege zu
finden, um dieſe Schwierigkeiten zu überwinden. In der Annahme,
daß der Warenaustauſch vermutlich auf längere Zeit hinaus die Grund
ſage des geſamten deutſchruſſiſchen Handelsverkehrs bilden wird, grün
dete man in enger Verbindung mit der Oſtmeſſe und dem Wirtſchafts
inſtitut für Rußland und die Oſtſtaaten die deutſch-ruſſiſche Waren aus
bauſch. Geſellſchaft m. b. H. Für ihre Wirkſamkeit mag ein Beiſpiel
gangeführt werden. Beabſichtigt etwa ein ruſſiſcher Holztruſt den An
kauf von Holzbearbeitungstmaſchinen im Geſamtwerte von 5 Millionen
Mark und bietet etwa 2 Millionen Baarzahlung und den Reſt in Holz,
ſo würde die deutſcheruſſiſche Warenaustauſch- Geſellſchaft die Grledi
gung dieſes Geſchäftes für beide Teile übernehmen. l

Neben dem i e Geſchäft und dem Geſchäft mit den Rand
zgaten, das ſich auch diesmal wieder gut abwickelte, ſpielt natürlich die
Meſſe auch für die abgeſchnürte Provinz Oſtpreußen eine ſehr wichtige
Rolle. Bei dem ausgeſprochenen Agrarcharakter der Provinz und der
Randſtagaten n
und zum erſtenmal veteiligte ſich in dieſem Jahre auch die Landwirt
ſchaftskammer für die r Oſtpreußen offiziell an dieſer Meſſe
Es war eine hervorragende Schau all der für die Landwirtſchaft nötigen
Maſchinen und Geräte zuſtandegekommen, wobei nicht unerwähntbleiben mag, daß die meiſten Ansſeller auf die Gefühle ihrer Kunden

ſofern wenig Rückſicht genommen hatten, als über ihren Ständen die in
er Stadt ſelbſt durch das Eingreifen des Königsberger Polizeipräſidenten

derpönke ſchwarz weißrote Flagge wehte. Die anderen Branchen
von Merſeburger Firmen hatten auf der Oſtmeſſe ausgeſtellt die
Peitſchenfabrik F. E. Wirth K Sohn kamen aber keineswegs
durch das Hervortreten der Landwirtſchaft zu kurz. So zählte die

u e a e

die Diplomaten der feindlichen Länder an einem Tiſche

dhdèhneccc

natürlich guch diesmal wieder die Landwirtſchaft

Wſchtiges vom Tage.
Unter Vorſitz des Reichskanzlers hat am 28. Auguſt die Konfe

renz der Miniſterpräſidenten und der Jnnenminiſter der
deutſchen Freiſtagten mit der Reichsregierung begonnen Nachdem der
Reichshanzler die Erſchienenen über den Stand des Reparations
problems unterrichtet hatte, fand eine Ausſprache über die inner
politiſche Lage ſtatt. Den wichtigſten Gegenſtand der Konferenz bildet
die Beratung über die Maßnahmen gegen die furchtbare Teuerung,
Unter der namentlich der Mittelſtand zuſammenzubrechen droht.

Jn Wien wurde am 28. Auguſt die 20 Tagung der Jn ter
parkamentariſch
ſamenten Europas, Amerikas und Aſtens tdeilnehmen, unter Vorſitz des
öſterreichiſchen chriſtfich- ſogtalen Abg. Mataja eröffnet Zu der von dem
früheren Holländiſchen Finanzminiſter DTreub vorgeſchlagenen Reſo
kution, in der für den freien Handel und die Rückkehr zum Vorkriegs
Zuſtand eingetreten wird. erklärte der deutſche Reichstagspräſident
Löbe, daß man dieſen Forderungen grundſätlich zuſtimme, daß gber
die Lage Deutſchlands in dem Brot und Zucker fehlen, zu einem Ver
bot der Einfuhr von Luxusgegenſtänden zwinge

e

Nach den vorläufigen Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Amtes betrug
im Juli die Einfuhr nach Deutſchkand 38 Millionen Doppelzentner
im Werke von 45,7 Milligrden Papiermar die Aus fuhr 164 Mil
lionen Doppelzentner im Werte von 35,7 Milliarden Papiermark. Die
Bilanz des deutſchen Außenhandels, die ſich zurzeit mit der Zahlungs
Hilanz ſo gut wie deckt, ſchließt alſo mit einem Defizit von 10 Milliarden
Papiermark gegenüher einem Deſizik von nur 41 Milliarden Mark im
Monat Juni. Dabei iſt allerdings zu berückſicht
Papiermark ſich gegenüber dein Monat Juni im Juli erheblich ver

ſchlechtert hatte. u
Die Volksabſtimm ung über ein allge meines Alkohol-

verbot in Schweden hat das Ergebnis gehabt, daß etwa 100 000
Stimmen mehr gegen als für das Verbot abgegeben worden ſind. Es
bleibt alſo doch bei dem beſtehenden Zuſtand daß jeder Bürger neben
h a Wein Anrecht auf ein gewiſſes Quantum Alkohol monat

t ar. e

r

In Le Havre kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
Militär und Streikenden in deren Verlauf ſogar Barrikaden errichtet
ſpurden Die Tumulte wurden unkerdrückt. Die Erregung über das
Vorgehen der Truppen iſt jedoch ſo groß. daß in Paris für den
29 Auguſt ein 20 ſtündiger Generalſtreik proklamiert wurde.

Llohd George hat das Honovrar für ſeine Erinnerungen deſſen
Höhe auf 100000 Pfund Skterling angegeben wird, wohltätigen
Zwecken zur Linderung der durch den Krieg geſchaffenen Not beſtimmt.
Vergleiche mit der Verwendung der

h Ländern liegen zu nKahe, als daß man ſie beſonders zu ziehen
waucht.

es ne
Küchengeräle, Nahrungs- und Genußmittel (wobei im Oſten natürlich

konimen
e

eerigwlmargete
und Reichskriminalpolfzeigeſet.

Die wichtigſten Beſtimmungen

en Union an der 300 Vertreter aus 24 Par

gen daß der Wert der

Honorare durch Memotrenſchreiber

Tertilbranche allein 650 Ausſteller, 340 Ausſteller zeigten Haus ünd

zur Verantwortung gezogene

zugänglichen Einrichtungen zu Beſtrebungen zur Anderung der ver
faſſungsmäßigen republikaniſchen Staatsform zu mißbrauchen, ferner
amtlich oder unter Mißbrauch einer amtlichen Stellung die republi
kaniſche Staatsſorm, die Reichsflagge oder die Regierung durch miß
achtende Außerungen in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen, außer
dein amtlich auf die unterſtellten Beamten, Zöglinge, Schüler uſw.
durch mißachtende Herabſetzung der republikaniſchen Staatsform ein
e und endlich dienſtlich unterſtellte Beamte, die ſich dieſer

ergehen ſchuldig machen, zu dulden. Dem Reichsbeamten iſt weiter
hin unterſagt, in der Offentlichkeit außeramtlich gehäſſig oder auf
reigend monarchiſtiſche Beſtrebungen zu fördern oder ſolche Beſtre
bungen durch Verleumdung, en der oder Verächtlichmachung
der Republik oder von Mitgliedern der Regierung zu unterſtützen
Das ſind im Grunde genommen alles Selbſtverſtändlichkeiten. Unter
dem alten Regime wäre es ganz undenkbar geweſen, daß Beamte
die ſich dergleichen geleiſtet hätten nicht aus dem Dienſte hätten
ſcheiden müſſen. Eine weitere wichtige Neuerung iſt die Erweiterung
der Liſte der politiſchen, alſo derjenigen Beamten, die ohne weiteres
auf Wartegeld geſetzt werden können. Die Bedeutung dieſer Liſte
beſteht darin, daß die betreffenden Beamten bhne Umſtände zur
Dispoſition geſtellt werden können.

Das Reichskriminalpolizeigeſetz
hat in faſt noch höherem Maße als der neue Staatsgerichtshof den
Widerſpruch der Partikulariſten hervorgerufen. Wiederum iſt es
Bayern geweſen, das die Oppoſition gegen dieſes Geſetz führte. Dabei
haben doch die Erfahrungen bei der Verfolgung der Erzbergermörder
gegeigt, daß es ohne eine Vereinheitlichung des Reichskriminalweſens
ſchlechterdings nicht geht. Zur Bekämpfung des Verbrechertums, das
ſein Tätigkeitsfeld nicht auf beſtimmte Orte oder Laudesgebiete be
ſchränkt (und nur zu dieſem Zweckel) wird als ein Reichskriminal
polizeiamt mit dem Sitz in Berlin errichtet, dem die Errichtung von
Landeskriminalpoligeiämtern entſpricht. Jm allgemeinen ſucht das
Reichskriminalpoligeiamt ſeine Aufgaben durch Vermittlung und im
engſten Einvernehmen mit den Landespolizeibehörden zu löſen Wie
vorſichtig nach Möglichkeit die Landeshoheit geſchont wird, ergibt ſich
aus dem Paragraphen, der die Zuſtändigkeit des Reichskriminalpolizei
amtes feſtlegt, und der verdient, wörtlich mitgeteilt zu werden.
Er lautet wie folgt. „Jn Fällen, deren Aufdeckung und Auf
klärung über das Gebiet mehrerer Landeskriminalpolizeiämter-zuerſtrecken hat, unterrichtet das Reichskriminalpolizeiamt die in Be
kracht kommenden Landeskriminalpolizeiämter und ſtellen über die
durch den Nachrichtendienſt in Erfahrung gebrachten Zuſammenhänge
und kann zu dieſem Zwecke ſeine Beamten entſenden Auf Antrag
eines der beteiligten Landespolizetämter kann das Reichskriminal
polizeiamt über ſolche Fälle durch ſeine eigenen Vollzugsbeamten Er
mittlungen anſtellen laſſen. Auch ohne Antrag kann das Reichs
kriminalamt ausnahmsweiſe im ganzen Reichsgebiete durch ſeine
eigenen Vollzugsbeamten Ermittlungen anſtellen und allen Polizei
behörden Weiſungen erteilen, wenn es ſich um Einzelfälle handelt durch
die Intereſſen des Reichs unmittelbar berührt werden. Jn Fällen
eigener Ermittlungstätigkeit des Reichskriminalpolizeigmtes iſt nach
Tunlichkeit ein örtlich zuſtändiger Beamter der Landeskriminalpolizei
zuzuziehen, in allen Fällen eigener Ermittlungstätigkeit des Reichs
kriminalpolizeiamtes iſt der oberſten Landesbehörde des in Frage
kommenden Landes unverzüglich hiervon Anzeige zu erſtatten. Das
Reichskriminalpolizeiamt kann den Verkehr mit ausländiſchen Be
hörden ausſchließlich für ſich übernehmen, wo es ihm für die zweck
mäßige Durchführung der Sache erforderlich erſcheint.

Um berechtigte oder auch unberechtigte Eigentümlichkeiten der
Länder zu ſchonen, haben hier ausdrücklich Reichsrat und Reichstag
einem badiſchen Antrag entſprechend, beſtimmt daß in Fällen direkten
Eingreifens des Reichskriminalpoligeiamtes die oberſte Behörde des
betreffenden Landes unverzüglich benachrichtigt wird. Auch ſonſt iſt
die Tätigkeit der Reichskriminalpolizei ſoweit beſchränkt, als es ſich
mit den Jntereſſen des Reiches nur irgend vereinbaren läßt. Der
Widerſtand Bayerns gegen dieſes Geſetz, das übrigens erſt am erſten
Oktober in Kraft treten ſoll, erſcheint deshalb um ſo auffälliger.

Nicht in unmittelbarem logiſchen Zuſammenhange mit der Geſetz
gebung zum Schutze der Republik ſteht

das Amneſtiegeſetz,

das in der Hauptſache der Rückſicht auf die Linke ſeinen Urſprung
verdankt El deshalb auch von den Demokraten keineswegs wider

ſpruchslos hingenommen worden, vielmehr haben ſie nach ſchweren
Bedenken und um eine Geährdung des ganen Geſetzgebungswerkes zu
vermeiden, dieſe neueſte Amneſtie in den Kauf genommen, was aber
ſchließlich erträglich war, da der Kreis der nunmehr ſtraffrei ge
wordenen Perſon einigermaßen beſchränkt iſt. Die Amneſtie erſtreckt
ſich auf hochverräteriſche Unternehmungen vom 4. Auguſt 1920 bis
zum Dezember 1921 und ſchließt die Perſonen aus, die ein im Zu
ſammenhang mit Hochverrat beſtimmtes gemeines Verbrechen (Mord,
Raub uſw.) begangen haben. Die Einbeziehung des Eiſenbahnerſtreiks
vom Februar d. J. in die Amneſtie iſt tros der Bemühungen der
Aiuksradikalen nicht erfolgt. Dagegen hat der Reichstag eine Ent
ſchließung angenommen, die möglichſte Milde bei der Aburteilung der

n Streikenden empfiehlt

e T e

Auf Koltenhauſen,
Original- Roman von E. Krickeberg.

3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Man befand ſich in einem älteren Teil des Gebäudes: romantiſche
re ſtatt der barocken, und an Stelle des weißen Materials rötlich
rauner Sandſtein mit verwitterter Oberfläche. Dort die in ge

h Beſitz und ſtark entwickeltem Standesbewußtſein breit, be
häbig und nicht frei von Hochmut ihr vornehmes Daſein führende
Ariſtokratie hier noch das ſelbſtbewutzte und ſich auf ſich ſelbſt
beſchränkende trützige Rittertum des Mittelalters, das gegen an
der Feinde immer gewappnet ſein mußte

er Hof war, nicht groß und noch mehr beengt durch ringsum
laufende Arkaden unter ſchwerer Tonnenwölbung. In einer Ecke ein
dicker Turm, nur wenig das den überragend, mit plumpem Helm,
Mit ſhaßig wirkend, wie ein unterſetzter kurznackiger Menſch, der ſich
je Mütze tief über die Ohren gezogen hat. Die kleinen Fenſter

guckten wie Schtbeinsäuglein in einem fetten Geſicht aus einem dichten
Gewirr von Efeuranken. Efeun umſpann auch die übrigen Mauern
und fiel in dicken Bündeln von dem Geländer eines Altans tm
zweiten Stock.

Dort ſtand eine Dame hinter der grünen Mauer verborgen und
lugte verſtohlen, aber geſpannt neugierig herab. Das leuchtende Rot
ihres Haares würde ſie trotzdem verraten haben, wenn jemand von
den Angekommenen hinaufgeblickt hätte.

Der Wagen hielt und der Lakat hob, ohne ſich um das Fräulein
Schmitter zu kümmern, mit Hilfe des Hutſchers den ſchweren Koffer
vom Bock. Jettaliſg war ausgeſtiegen und ſtand gelaſſen wartend
neben der Eingangstür.

Mit Energie wurde der Koffer auf der Schwelle niedergeſetzt
während der Kutſcher zurückfuhr, griff dann flüchtig zu ſeinem Hut
und ſagte: „Mein e iſt hier zu Ende, ich gehöre zum Dienſt
ihrer Erlaucht. Gräfliche Gnaden erwarten Sie in einer Stunde

Oben war eine Tür gegangen und man hörte flüchtige Schritte
die Treppe herabkommen. Ein Kammerzöfchen in weißer Latzſchürze

nd Häubchen erſchien, ein friſches, adrettes Ding. Etwas atemlos
vom haſtigen Lauf ſagte ſie fröhlich

„Ach, das Fräulein Schmitter! Willkommen! Na, Joſef was
Dele denn das unterbrach ſie ſich erſtaunt, dem davonſchreitenden

akai nachblickend. „Solk vielleicht der Koffer allein die Treppen
hinauffliegen

Joſef blickte ſich flüchtig um und warf hochmütig den Kopf auf.
Sie wiſſen, daß der alte Adreas nicht die Kraft hat, mir zu
helfen. Sie werden ſchon ſo gut ſein müſſen anzufaſſen.“

„Das iſt nicht meine de n an 5Was ſagen Sie zu dieſem Schuft, Fräulein Schmitter?“ Die
kleine t war ganz rot vor Arger.

Eliſabeth zuckte gelaſſen die Schultern „Mir iſt es ganz gleich
wer meinen Koffer in meine Wohnung bringt, nur, wenn er nicht
rechtzeitig an Ort und Stelle iſt, kann ich nakürlich auch nicht pünkt
lich bei Jhrex Erlaucht, der Frau Gräfin, ſein.“

Das wirkte. Herrn Joſeſs Arme halfen den Koffer emportragen
während Herrn Joſefs unverſchämtes Lakaiengeſicht ſehr deutlich gegen
dieſe Herabwürdigung ſeiner Perſon Verwahrung einlegke

Eliſabeth ſchritt kangſam hinter ihnen die Treppen einpor, eine
zweite und noch eine dritte Dann ging es eine lange, hallende Galerie
entlang, auf deren Fußboden alter Staub von der UAnbewohntheit
dieſes Flügels zeugte. Eine Reihe rundbogiger Fenſter blickten, dicht

nebeneinander liegend, zu je zweien nach dem Hof hinaus und ihr
Licht fiel auf alte, viſſige, ſchwärzliche Olbilder an der inneren Wand
der Galerie. Porträte von Männern und Frauen in den Trachten
mehrerer Jahrhunderte Die toten Augen blickten ſtarr aus den
zitronengelben Geſichtern. Ein öder, unfreundlicher Raum.

Eliſabeth fröſtelte. Wo befand ſich denn nun endlich ihr Zimmer?
Wollte man ſie am Ende der Welt unterbringen Richtig, es ging
bis zur leßten Tür, die quer den Gang abſchloß. Dorthinein würde
ihr Koffer getragen. Eliſabeth trat auf die Schwelle Sie reichte dem
Kkaien, der ſich mit knappem
Trinkgeld: „Jch danke Jhnen!“

Er war ſo erſtaunt v er den Hut vom Kopf nahm und ſich
ganz höflich verabſchiedete e „anderen“ hatten ihn gar nicht oder
mit einer Lumperei abgefunden. Mein Gott, ſie hatten ja auch kaum
ſo viel Einkommen im ganzen Jahr, wie er in einem Monat.
de Bo ich beim Auspacken behilflich ſein?“ fragte freundlich

ie Zofe. dIch danke, das mache ich mir ſchon allein. Wenn Sie mir nur
a wollen wie ich hernach Jhre Erlaucht und Komteſſe Sabine
inden kann.

Die Komteſſe wohnte unter Eliſabeth. Eine Wendeltreppe ver
band, die beiden Stockwerke miteinander Die Gräfin- Mutter dagegen
reſidierte im weißen Hauſe. Dorthin gelangte man durch mehrere
Höfe, und es war nötig in Hut und Handſchuhen, wie bei einer
förmlichen Audienz zu erſcheinen.

Werde ich mich nicht vorher bei meiner eigentlichen Herrin,
Komteß Gundula, melden müſſen überlegte Eliſabeth

Nein, nein, d. h. die eigentliche Herrin ſei ja doch die Frau
Gräfin.Alſo war die Komteſſe noch ſo
ganz für ſich?

So jung wäre ſie nicht mehr doch
wen ſchon ſehen und kennenlernen,
wünſche.

Eliſabeth dankte. Erſt mußte ſie die „Audienz“ bei der Gräfin
hinter ſich haben, die wie ein zu überſteigender Berg vor ihr lag.

Sie vertauſchte ihr Reiſekleid mit einem grauen „Gouvernanten
röckchen wie Großmama, die die Silberhochzeitsfarbe für ein junges
Mädchen ſchauderhaft fand, dies Kleid gekauft hatte. Es beſtand aus
ſchöner ſchmiegſamer Eolienne und war ganz ſchlicht, aber in Schnitt
und Aufmachung tadellos, wie alles, was von Großmama ſtammte.
Dazu ein einfacher, runder Hut aus ſilbergrauem Stroh mit einem
ſchönen Reiherſtutz.

Es fehlt dir noch ein grauer Radmantel, dann ſiehſt du wie
eine Beguine aus hatte Großmamga geſagt, und Jettaliſa hatte lachend
darauf geantwortet, daß eine Beguine mit einem koketten Reiherſtutz
hütlein zum mindeſten etwas Originelles wäre.

e kam, um ihr den Weg nach dem weißen
u etSie gefallen mir, Emmyh, ich hoffe, daß wir gut miteinander

auskommen werden.
„An mir ſoll's nicht liegen twundert. Das klang doch faſt gönnerhaft, die „anderen“

geſagt, daß ſie hofften, ihr zu gefallen.Man ging wieder durch die kange, einſame Galerie „Hoffentlich
ſind Sie nicht graulich! Die Rothaarige dort in dem, grünen rokat
kleide iſt die weiße Frau in unſerem Schloſſe hier, meinte Emmy,
mutwillig auf das Bild einer Dame zeigend, das beſonders grell

auſe zu zeigen.

verſicherte Emmy innerlich ver
atten eher

ſchwarze Augen in eiſtem blaſſen Geſicht mit feinen Zügen und einem

Gruß entfernen wollte fünf Mark

jung und wohnte doch ſchon ſo

das alles würde Fräulein
Ob ſie noch ſchnell zu ſpeiſen

e Emmy,“ ſagte ſie und knickſte, und Eliſabeth darauf

erſtarrten Lächeln um blutrote Lippen zeigte. Sie mußte ſchön ge
weſen ſein, aber die Malerei war beſonders ſchlecht erhalten, ſo daß

die ſtechenden Augen in dem verwiſchten Geſicht unheimlich wirkten
Vor dieſem Bilde könnte man ſich allerdings fürchten,“ ſagte

Eliſabeth, ſonſt bin ich ziemlich geiſterfeſt.“ e
lus dem erſten kleinen Hofe kam man durch ein niedriges,

wuchtiges Torgewölbe in einen zweiten, nicht viel größeren in deſſen
Mitte ein ſteinerner Ritter auf hohem mit Tiermasken geſchmücktem
Poſtament ſtand, aus deren Rachen dünne Waſſerſtrahlen beſtändig
liefen

Das iſt der Ritterhof,“ erklärte das Mädchen, „unſer Hof iſt
e nach dem Turm in der Ecke, der der „arme Hein
i eißt. SEtſabeth hörte kaum. Jhre Augen hatten zu ſchauen, und in

ihrem Jnnern war eine große Unruhe. Wie erdrückend hier alles
war. Dieſe gewaltigen Gebäude mit den vielen unbewohnten Räumen,
dieſe toten, verhangenen Fenſter, der düſtere Efeu, die feierliche Stille.
Und von neuem wunderte ſie ſich, wie weit Mutter und Tochter ge
krennt voneinander wohnten. S

Nun kam man in den großen Hof des Hauptgebäudes, und hier
begann das weiße Reich, das Reich der lebendigen Gegenwart der
Geſchäftigkeit, einer vornehm gedämpften, gewiſſermaßen lautloſen Ge
ſchäftigkeit zwar, aber man merkte doch ſoſort das Wirken eines tadel
los arbeitenden Mechanismus. Diener eilten geſchäftig über den Hof.
Frauen waren mit Reinigungsarbeiten beſchäftigt. von einem Wagen
wurden Kiſten und Fäſſer vor einer Tür am Küchenreich abgeladen.
Schon unter dem Torbogen, ehe ſie den Hof betraäten, war Emmy
ſtehen geblieben. Sie brauchen nur durch das Portal geradeaus zu
gehen, da ſindet ſich ſchon jemand, der Jhnen Beſcheid ſagt; ſie ſprechen
alle deutſch, wenn ſie auch gern tun, als ob ſie es nicht verſtünden.“
Und ſehr raſch war n verſchwunden eEliſabeth ging über den Hof, niemand achtete ihrer. Sie betrat
die große Halle im Erdgeſchoß und war erſtaunt über den hier
herrſchenden Glanz und Luxus. Den üppigen Formen des Barock,
die an der Außenſeite des Schloſſes nur gedämpft in die Erſcheinung
traten, hatte man hier weiteſten Spielraum gelaſſen Säulen und
Pilaſter mit bombaſtiſchen Kapitälen, pausbäckige Engel mit früchte
ſtrohenden Girlanden, wulſtige Simſe und prächtige Decken malereien
vereinigten ſich zu einem pompöſen Bilde großherrlicher Macht und
Fülle Die Reichsgrafen von Koltenhauſen mußten nicht nur ein ſehr
begütertes, ſondern auch ein ſehr ſelbſtbewußtes und ſtolzes Ge

hegtenVerſchiedene Diener in Frack und Kniehoſen ſtanden unkätig in
der Halle umher. Sie ſahen ſich gelangweilt nach der Eintretenden
um, aber es fiel ihnen nicht ein, ſich um ſie zu kümmern

Eliſabeth muſterte ſie. Jhre Geſichter trugen alle einen mehr
oder weniger ausgeprägt ſlawiſchen Typus und ihre geflüſterte Unter
haltung geſchah in ruſſiſcher Sprache. Eliſabeth dachte an Emmys
Bemerkung, daß ſie alle deutſch verſtänden, es aber nicht gern zugeben
wollten, und wunderte ſich. Die Koltenhanſen waren doch ein altes

deutſches Geſchlecht. JSie blieb ſehen und ſah ihnen ruhig warkend entgegen, bis einer
zu ihr trat und nach ihrem Begehr fragte Darauf geleitete man ſie
durch eine Reihe von Zimmern, eins immer koſtbarer eingerichtet
als das andere, bis zum Vorzimmer der Gräfin. Dort nahm ſie ein
älterer Herr in Empfang, der in ſeiner ſchwarzen Tracht mit dem
bartloſen, ſaltigen Geſicht und dem würdigen Benehmen wie ein geiſt
licher Herr anmutete der Hofmeiſter der Gräfin

(Fortſetzung folgt.)
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Hie neuen Poſttarife.

zum Teil
erheblich höhere Sätze

als urſprünglich vorgeſehen. Dabei muß es als fragl
ob angeſichts der wachſenden Teuerung nicht auch dieſe
fallen gelaſſen und abermals weſentlich erhöht werden müſſen:

im Fernverkehr 4
Für Briefe bis 20 Gramm im Ortsverkehr 1,50 bis

100 Gramm 4 bis 250 Gramm 6 im Fernverkehr bis 20 Gramm

Für Poſtkarten im Ortsverkehr 1

6 bis 100 Gramm 7 bis 250 Gramm 8
Die Gebühren werden für Druckſachen bis 20

bis 50 Gramm auf 2 r250 Gramm auf 6 bis 500 Gramm auf 7 bis 100
8 A exhöht.

Die Gebühren für Geſ f
6 vis 500 Gramm auf 7 bis 1000 Gramm auf 8
proben bis 250 Gramm auf 6. bis 500 Gramm
1000 Gramm auf 8 Miſchſendungen bis 250
6 bis 500 Gramm auf 7 bis 1000 Gramm auf 8
Päckchen werden auf 10 erhöht.

Das Paketpor

gebühren für 5 Kilogramm 24 bis 72

96 A betragen.
Die Gebühren f

trag bis 100 auf 4
ür Poſtanweiſ

Jm Telegraph
im Feruſprechverkeh
gebühren auf 400 feſtgeſetzt. werden.

Die neuen Eiſenbahntarife.
Die am 1. Oktober in Kraft tretende Erhöhung der Perſonen

i t. Der neuebeträgt dann in der 1. Klaſſe 2,025 A (jetziger Tarif
(0,74), in der 3. Klaſſe 0,675

Hierzu treten bei Benutzung von

tarife beträgt im allgemeinen fünfzig Prozen
Kilometerpreis r1,331), in der 2. Klaſſe 1,125
in der Klaſſe 045 (0,296). Hie en bei
Schnellzügen folgende Zuſchläge: Für die
75 Kilometer Entfernung in der 3. Kl. 15 1. Und 2.
für die 2. Zone bis 150 Kilometer in der 3. Kl. 30
2. Kl. je 60 in der 3. Zone über 150
1. und 2. Kl. je 90

Zeitgloſſen.
Auch-Demokraten.

Nichts kann im öffentlichen Leben dem republikaniſch
Gedanken ſo verhängnisvoll ſchaden wie ungeeigninhaber. Es gibt deren leider mehr als man denkt.

Amtsführung ein wahrer Hohn auf jede Demokratie i
iſt gegen ihr politiſches Auftreten vft nichts zu ſagen, i
ſind ſie Autokraten, Abſolutiſten, Tyrannen in ihren
Arbeitsgemeinſchaften. Jhren „Untergebenen“ beſtreiten ſie das Recht,

ſie einem größeren Unterzu kritiſieren; wennihre Maßnahmen rverfügen ſie gebieteriſch sie Volo,nehmen vorſtehen, n iſo wiſl ich's, ſo befehle ich's und im Umgange be
Formen, an deren Reinheit der übelſte alte preußi
unteroffizier ſeine helle Freude gehabt hätte.
leiden an innerer Unwahrhaftigkeit,
kratiſch fühlt und denkt, achtet auch in leitender Stell
Mitarheitern den Menſchen.

bis 100 Gramm auf 4

e be ren bis 250 Gramm auf

tko ſoll in der Nahzone bis 72
18 bis 10 Kilogramm 24 bis 15 Kilogramm 36
20 Kilogramm, 48 betragen. Jn der Fernzone ſollen die v

Kilogramm 36. bis
10 Kilogramm 48 bis 15 Kilogramm 72 bis 20 Kilogramm

un gen werden bei einem Be
vis 250 auf 5 bis 500 aufbis 1000 auf 7 bis 1500 auf 8. bis 2000 auf 9 erhöht.

n enverkehr ſoll die Wortgebühr auf. s
v der Zuſatz zu den geſetzlichen Fernſprech

Kilometer in der 3. Kl. 45

iſt.

bedienen ſie ſich

Solche Demokraten
wer wirklich dem

ich erſcheinen
Sätze wieder

Gramm auf

0 Gramm auf

Waren
auf. 7 bisGramm auf

c Die
Kilogramm

bis

1. Zone bis
Kl. je 30

in der 1. und

demokratiſchen
ete Amts
Leute, deren

Außerlich
n Wirklichkeit

Lebens und

sic jubeo

ſche Kommiß

ung in ſeinen

die Geſchäftsſtellen der Linksparteien.

Hirten, des Altertums rechneten

Fehler Sie walzen es auf das Volk, wenn i h.

bis

22800, ſehr flau; Gerſte (Wintergerſte) 2650, flau

Raps 3600—3700, flau; Viktorigerbſen 4800—5000, kleine

Käalber 289 Schafe

6200 3. Klaſſe 4700——5500 A. 5. Klaſſe 3800 4700

9700 4. Klaſſe 8000-9000 t
2. Klaſſe 5000 6400 3. Klaſſe 3500—5000

Windfahnen. eBis geſtern waren ſie rechts. In Demut erſtarben ſie vor dem
Berlin, 29. Aug. (Amtlich.) Die ſeinerzeit beabſichtigte Er hohen Vorgeſetzten und fühlten ſich hoch erhaben über alles was

höhung der Poſtgebühren iſt durch die inzwiſchen notwendig
gewordene Aufbeſſerung der Beamtenbezüge überholt und müßte daher
durch eine neue erſetzt werden. Dieſe neue Gebührenordnüng enthält

links von der Deutſchnationalen Volkspartei ſteht. Heute ſagen ſie:
„Wir haben immer mit den unteren Schichten gefühlt“ und eilen in

Warum wohl

e Die Verantwortlichen.
Jm vierten Jahrhundert. vor Chriſtus ſprach der chineſiſche

Philoſoph Dſchung-Dſi folgende Weisheit aus r undalle Verdienſte dem Volke,
Heute iſt es umgekehrt. Sie machen

der Regierungen und der Hirten
Pläne ſchief gehen.

Iſt das nur in China ſo? Gilt das nur für Fürſten, Generale
und Miniſter oder auch für Hausväter, Verwaltungsbeamte und

Direktoren e J
PVolkswirtſchaftliches.

Notterungen vom 28. Auguſt
Die deutſche Mark Pfennige im Auslan h.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurfe.

28.8. 26.8. n. 28./8.26.8.Holland 0,8 0,3 England 3Belgien 0,8 AmerikaNorwegen 0,5 FrankreichDänemark 0,3 SchweizSchweden 0,3 SpanienJtalien 1,3 Tſchechoſlowakei
Warenmarkt..

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 3250-3000, flau Roggen, märtkiſcher 2480 bis

Hafer, märkiſcher
2700 2600, au; Mois, ohne Probenienzangabe, prompt 2600 ab Hbg.
Sept. 2550, flau Weizenmehl 8600 8000, feinſtes höher, flau Roggen
mehl 6000 7000, flau Weizenkleie 2000, flan, Roggenkleie 2009, flau;

e Speiſeerbſen

3800 4000, Futtererbſen, Peluſchken, Aderbohnen 2550—2600 bkaue
Lupinen 1550 1500, gelbe Lupinen 1600——17900, Rapskuchen 2000 bis
2200, Trockenſchnitzel, prompt 1900 2000, Zuckerſchnitzel 2100-2200

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt

Auftrieb: 478 Rinder, Ochſen 110, Bullen 82, Kalben 72 Kühe 214
358, Schweine 959, zuſ. 2079. Preiſe für 50 Kilo

I. Klaſſe 6200 6400 2. Klaſſe 5500 bis
Bullen:

3. Klaſſe 4500 bis

alle Fehler ſich ſelbſt zu.
das Volk verantwortlich für ihre,

u

Jn:

Lebendgewicht: Ochſen:

1. Klaſſe: 5700—5800 2. Klaſſe 5200—5700
5200 4. Klaſſe 3800- 4500 Kalben und Kühe- Klaſſe 6200
bis 6400 2. Klaſſe 5200 6200 3. Klaſſe 4000-5200 4. Klaſſe
2800 4600 Kalber: 2. Klaſſe 9700 9800 83. Klaſſe 9000 bis

Schafe: 1. Klaſſe 6400—6500
Schweine: 1. Klaſſe

10400 14 400 2. Klaſſe 11 400-—14 500. 8. Klaſſe 11 500 bis
14 000 4. Klaſſe 10 000 12500 5. Klaſſe 10000 12 500 K.
Geſchäftsgang: Rinder gut, Kälber gut, Schafe flott, Schweine gut.
überſtand: 16 Rinder, davon 6 Ochſen, 8 Kühe, 2 Kalben, 61 Schweine.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und

e S h Handels ab De et mirtund Verkaufskoſten, Umſatſteuer, wie den ngtürſichen Gewichts-verlii e al s e St e
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Reue Diskonterhöhung der Reichsbank

h WVon 6 auf 7 Prozent. JNachdem die Deutſche Reichsbank am 28. Juli ihren Diskontſatz,
der ſeit Kriegsbeginn unverändert auf 5 Prozent belaſſen worden war,
auf 6 Prozent erhöht hatte, zieht ſie jetzt gleichfalls kurz vor dem
Ultimo Auguſt die Diskontſchraube von neuem an und ſetzt den
Wechſeldiskont wieder um I Prozent, nämlich auf 2 Prozent und den
Lombardzinsfuß auf 8 Prozent hinauf. Eine derartige Maßnahmewar ſchon et mehreren Wochen erwartet worden, da die Ein
reichungen bei dem Inſtitut ſowohl auf dem Wege des Rückfluſſfes an
Schah anweiſungen wie auch im privaten Wechſelverkehr andauernd
ſteigende Tendenz zeigten und das Noteninſtitut in gewaltigem Um-
n in Anſpruch nahmen. Jn der letzten Juliwoche mußten 18,78
Milliarden an Reichsbanknoten und Darlehnskaſſenſcheinen in den
Verkehr gegeben werden, in der erſten Auguſtwoche 945 Milliarden,
in der zweiten Auguſtwoche 6,80 Milliärden, in der dritten Auguſtwoche
986 Milligrden. Trotzdem hat die Reichsbank mit einer neuen
Diskonterhöhung noch bis zum Ultimo Auguſt gezögert. Wie aus
Bankkreiſen erklärt wird, konnte die Reichsbank offenbar aus
tkechniſchen Gründen in den letzten Tagen den an ſie gerichteten
ſehr großen Anforderungen nicht voll entſprechen. Am Sonnabend
ſollen nur 40 Prozent der angeforderten Noten ugeteilt worden ſein
und heute nur 60 Prozent. Offenbar war die Reichsbank auf einen
ſo großen Anſturm nicht gerüſtet, und es fehlte an genügenden Vor

an Banknoten, was insbeſondere auf die Lohnzahlungen am

Wochenſchluß ſtörend einwirkte. e

Turnen Spiel Sport
Germanig J 7v. Giebichenſtein J 3:3 (1.0).

Trotz teilweiſer Kberlegenheit Germanigs mußten ſie ſich mit einem
Unentſchieden zufrieden geben. Nach etwa ſtündlichem Spiel geht
Germania durch Stößel I der eine Flanke von rechts aufnimmt, inFührung. Nach Seitenwechſel kommt Giebichenſtein zum Ausgleich
Reinhardt wehrt zu kurz ab und ein Giebichenſteiner Stürmer ſetztk nach
und ſendet ein. Durch ein Selbſttor von Günther II geht Giebichen
ſtein in Führung. Doch Germania gleicht wieder aus und führt bald
mit 3 2. Erſt wenige Minuten vor Schluß gelingt Giebichenſtein aus
Abſeitsſtellung der Ausgleich Germania II Tv. Giebichenſtein II
26 5), Germanig II T. Giebichenſtein III. 2.2 (0 2), Ger
mania I. Jgd. To. Giebichenſtein I. Jgd. 15 0 (8 0). S

Vall über Gchnu r.
Damen AbteilungMännerTurnverein wiederum Ganmeiſter.

MännerTurnverein Merſeburg I. Mannſchaft gegen Turn und
Raſenſport-Verein J. Weißenfels 64 106. Halb-eit 39. 43. Die

Mannſchaft des M. To. Merſeburg ging aus ſämtlichen Verbands
ſpielen ungeſchlagen hervor, und ſtellte ſich mit 12 Punkten an die
Spive der Tabelle, errang ſich dadurch die Gaumeiſterſchäft im Ball
über Schnur für die Verbandsſerie 1922. Die Mannſchaft zeigte wieder
ein vollkommenes echniſches Spiel und war den Veißenfelſern ſtart
überlegen, jede Spielerin leiſtete vortreffliche Arbeit, der Mannſchaft
gebührt ein Geſamtlob. Die Zuſchauer kamen voll und ganz auf ihre
Koſten. Dem Gaumeiſter 1922 unſern herzlichſten Glückwunſch

Zweites Mitteldentſches Schüler Turn und Sportfeſt
Zum zweiten Male veranſtaltet die Lating der Franckeſchen Stif
tungen ein Schüler Turn und Sportfeſt, an dem ſich wiederum Schüler
aus über 60 höheren Schulen unſerer Provinz und aus Thüringen be
deiligen. Nicht weniger als 916 Teilnehmer haben ſich zu den einzelnen
Wetlkämpfen gemeldet Eingeleitet wurde das Sportfeſt geſtern abenddurch Schwimmwettkämpfe im hieſigen Stadtbad. Die gehe s wimm

halle wax zum brechen voll, ſo viel Menſchen dürften wohl im Stadtbad
noch bei keiner Veranſtaltung geweſen ſein. e
Unter Lettung einiger Herren vom Halliſchen Schwimm Verein 02

e einzelnen Wettkämpfe durchgeführt und zeitigten folgendes

en n ea t Klaſſe 1. Gruß- Magdeburg 1-37,3, 2. Dien
Eisſeben, Richter Sem. Weſhenfels 50 Meter Bruſt. Klaſſe 2-

Herber 1-Heitz 123, 2. Polifeit-Mühlhauſen. 3 Teſchner- Halle
100 Meter Bruſt, Klaſſe 2; Cordes- Magdeburg 338. 2. HOreſcher
Quedlinburg 3, Werner-Aſcherslehen; Springen, Klaſſe 3: Walter-
Halle 24 Punkte 2. Allendorf-Mühlhauſen, 3. Theile- Halle. 4 mal
50 Meter-Lagenſtagffel, Klaſſe 1. 1. Latina- Halle 3 15.2. 2. Sem.
Weißenfels; Streckentauchen, Klaſſe Powlitzki Re R Ge Halle

50 6 Min. 2. Karbe-Magdeburg. 3. RPöhrs 1- Magdeburg Strecken
tauchen, Klaſſe 2. 1. JordanSt- G.-Halle 50.52 Min. 2. Wehſer-La
ing, 3.. Barth- Naumburg; 209 Meter beliebig. Klaſſe 1. I. Andreas
Mühlhauſen 3 2, 2. Richter-Weißenfels; Sbringen, Klaſſe

Weihe-Ouedlinburg 3354 Punkte, 2. SchwarzeLatinag, 3. Naumcnn
Latina: 50 Meter beliebig, Klaſſe 3: 1. Herber 2. Zeitz 37,4, 2. Thaler
Magdeburg; 3. Totes Rennen SchmidtMagdeburg, Allendorf-Mühl
hauſen; 10 Meter beliebig, Klaſſe 2. 1. Cordes- Magdeburg 12 154,
2. Teukhoff- Magdeburg; 8. Totes Rennen: Herz Halle. Schade-Deſſau,
Ammann- Madeburg; mal 50 Meter-Staffel, Klaſſe 3. Zeitz 259,
2. Dom Gymn Magdeburg, 3. K. W. G. Magdeburg; Springen, Klaſſe e

CErever-Latina Halle 35 Punkte 2. Zimmer Lating, 3. Wendrich-
F. O R Halle 50 Meter Rücken, Klaſſe 2: Ammann- Magdeburg
376 Sek. 2. Tenkhoff-Magdeburg, 3. Dreſcher-Quedſinburg: 50 Meter
beltebig, Klaſſe 1: 1. Andrege-Mühlhauſen 33.4. 2. Gebhardt-Quedlin
burg 3.. H. Heyer-Weißenfels; mal 50 Meter-Staffel, Klaſſe 2:
I Bismarck- Magdeburg 2 2. Mühlhauſen, 3. R-G.Halberſtadt.

Waſſerball: Halle und Deſſau Magdeburg kombiniert 42..

Se Preisverteilung für die segelſſugerfolge.

l Gersfeld (Rhön) 27. Aug. Bei der Preisterteilung im Rhöne
ſegelftug- Wettbewerb erhielt Hentzen die drei erſten Preiſe für die
kleinſte mittlere Sinkgeſchwindigkeit und für die größte Flugſtrecke.
Nach ihm kamen Hackmack und Botſch. Martens erhielt den Preis für

den erſten Zeitrekord. e e
Vermiſchte Nachrichten.

Die ſchwarzen Pocken in Berlin??!
Unter den in Berlin äußerſt ſeltenen Erſcheinungen einer Erkran

kung an ſchwarzen Pocken wurde im Laufe des geſtrigen Tages ein
19 fahriges Mädchen aus der Köpenicker Straße in das Virchow-
Krankenhaus eingeliefert. Auf welchem Wege die Erkrankung erfolgt
ein kann in nicht bekannt. Kber den Fall ſelbſt erfahren wir
e der Lei ung der Abteilung für äußere Krankheiten des Virchow

Krankenhauſes, daß nach dem Ausfall der vorläufigen Unterſuchung es
ſich anſcheinend nicht um eine Erkrankung an ſchwarzen Pocken handelt;
möglicherweiſe liegt überhaupt nur ein Fall von Windpocken vor. Die
endgültige Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die kliniſchen Ex
cheinungen an den Organen, ſowie das Allgemeinbefinden ſprechen u

indpocken; der Tierverſuch, der im Gange iſt, wird vorausſichtlich
die Sachlage völlig klären.

Vandalismus eines Strafentlaſſenen
Durch den Vendalismus eines aus dem Gefängnis entlaſſenen
Mannes iſt ein Geſchäftsmann e gan igt worden. Dieſer

ä 8Strafentlaſſene drang in das Geſchäft aufmanns, zerſchlug geen e Ladeneinrichtung und warf mit Gewichtſtücken die San
fenſter ein. Dann griff er zu den Waren und warf alle Vorräte auf die
Straße und gegen die ſich anfammelnde Menſchermenge. Zwei Polizei
beamte mußten den Raſenden mit blanker Waffe zur Ruhe bringen und
ihn abführen. Auf der Wache gab er an, ſich an nichts weiter zu er
innern, als daß er aus dem Gefängnis entlaſſen ſei

Die Nonnenplage im Lauſitzer Gebirge.
Schon ſeit Jahren ſtellt die aus dem böhmiſchen Grenzgebiet nach

dem Lauſitzer Gebirge weitergegangene Nonnenplage eine were Ge
für den wertvollen Nadelwald dar. Einzelne Schwärme ſind n

i a
gedrungen Vor einigen Tagen ließen ſich Hunderttéuſende dieſer ge
fährlichen Spinner im Reinerzer Kurpark nieder. Sie ſetzten ſich auch
an den Muſtkinſtrumenten des Orcheſters derartig feſt, daß das Konzert
abgebrochen werden mußte. Auf den Wegen des Kurparks lagen Mil
nete dieſer Jnſekten, die am nächſten Morgen zuſammengefegt werden
onnten
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